N 


N . 
Morgen⸗Ausgabe. 


ur 


RE RE) EEE De a w er „ * * 1 
R a u Du e 
1 J 1 * 


Anmputen 5 ® 3 1 
Mina Bureau ent; eh 1 8 
In Polen e hr 67 * 
Auer in der Front | 1 15 del 55 aa ö 
JI Krapati (C. B. Urin & Kt., 3 2 u 
Breiteſtrate 14 8 in Berit a 
ie Gnef en Frankfurt = m 5 GR 
Herrn Wh. Ini ien u. 4 
1 Pe 
Grätz bei Herrn L Sitriſand; N 8 1 ee ae * 
6 in Frankfurt a. Mk. . i 5 E 
h 8. k. Naubhr & Ga Siebenundſiebzigſter Jahrgang. n Breslau: Cuil Aabaig. 


— — NE ee <= EN nn .. — EEE er EEE ET or EEE TTETETTEETE TEE TEE ER ET . ˖ 


en N u —— 
9 Daß Abondement auf dieſes täglıh avet Mal er- S h d md S f h 8 2 vn ln Jer, Rab an Die 
ar Ar. 6 19 D n I PM u. onna en 7 9. ed em er tion zu richten al werden für die am folgenden 4 
* Bebellunger N Boſtan solten des dentſchen 6 
am 


de Erſcheint täglich drei Mal.) 17... 


7 
N 


PR 


2 N 8 


vertbeilt auf 2.9 Contrn, oder durchſchnittlich 1287 Thlr. auf ein 
A. Mu AR — a rn Bu 1000 aA We mit 
Die chemnitzer Maſchinenbau⸗Geſellſchaft (om. A. Mün⸗ über ir. beiaſtet. Der größte Betrag, welcher fur Waaren 
nich & Comp.) hat bekanntlich ihren Auſſichtsrath purifigirt und zus | 5 erbaupt zu Buche ſteht, iſt 19,380 Tolr. Dieſes ſehr vortheubafte 
glei 5 1 30. Mat d. 3 Verhältniß erk ärt ſich aus den Zahl. ngsbedingungen der Fabrik, mo» 
gleich in der außerordentlich n Generalverſamm ung am 30. Mai d. J. nach ein Theil bei der Bestellung, ein Theil bei der Ablieferung oder 

ne Unterſuchungskommiſſion niedergeſetzt, mit der Aufgabe, über die Inbet iebſetzuug, ein Theil drei oder ſechs Monate hinterher von der 
Lage des Unternehmens Bericht zu erſtatten. Dieſer Bericht der Re⸗ 8 e ſind. We Ze Aktien oder EAN wie 

i .& g im iet i 305 1 { er beſtellenden Inſtitute werden dabei nicht genommen. Die Geſeu⸗ 
diſtons-Kommiſſion iſt igt im Druck (30 Quarti 155 N Ade I ſchaft beſitzt von ſolchen Effekten überhauct nur 10,000 Ther. Priori⸗ 
anerkennenswerther Gründlichkeit die arotzen, kaum alaublichen Ge täten des Dresdener Hofbrauhauſes und 500) Thlr. Bıioritäten der 

ler der Vergangenheit, wie die unglückliche Lage der Gegenwart auf. Danziger Aktien-Bier⸗Brauerei. Erſtere nahm die Direktion für eine 
Er iſt ausnehmend reich an Mittheilungen von — wir möchten faft | Forterung, die f. 3. anders nicht gut beizutreiben war, letztere find 
lagen: pitanten — Daten. Den „Reſultater.“, zu welchen die Kommil er Stüd des von Münnich u. Co. übernommenen Inventars. Es 

f ir nachſtebend das Meiſtintereſſirende erklärt ſich daraus auch, daß das Geſchäft, ebe es Aktiengeſellſchaft 
on gelangt iſt, entnehmen wir nach wurde, nur gegen 10,000 Thlr. ſchlechte Schulden machte, ſeit es Ak⸗ 

Es heißt a. a. O.: s tiengeſellſchaft iſt, aber erſt in neueſter Zeit, zu ca. 35.0 0 Thlr. zwei⸗ 
Herr Ferdinand Buchbeim iſt kurz nach der außerordentlichenfelbhaſten Debitoren gekommen iſt, in Folge der ungewöhnlich ſchlechten 
Beneraiveriammlung erkrankt und bis zu Bendigung der Kommiſ.] Oe chäftov rbäuniſſe. Die Geſammt umme der Kreditoren beträgt 
onsarbeiten nicht wieder geſund geworden. Hr. Arthur Gehlert Thlr. 1, 272,70. 18. 9. Genenüder e ner Aktivſumme von ca. Thaler 
itt proviſoriſch ins Direktorium getreten, weil ein Konſortium, das fi | 3000 000 it dieſer Betrag äuzerlich niedrig genug, nicht aber, wean 
iu einem Darlehen von 200 000 Töolr. zuſammengetban, den Eintritt | man ferne innere Beſchaffenheil betrachtet. Noch heute charakter ſirt 
des Vorſitzenden der Reviſions⸗Kommiſſton bis zur definitiven Anftel> ſich derſelbe nämlich durchaus als ſchwebende Schuld, weil die aufaes 
lung eines kaufmänniſchen Dire to 8 zur conditio sine qua non ge. nommenen Hypetbeken und Pfanddarlehne ſämmtlich dis zum Früh⸗ 
hacht halte und unter dieſen Umſtänden weder der Aufſichtsralh, noch] jahr 1775 ruckzablbar werden und weil von dem verbleibenden Raſte 
die Komm ſſion, noch Hr. Gehlert ſelbſt etwas Anderes tbun konnten, ca. 400,000 Thür. als Wechzelverbindlich leiten, und ca. 50000 Thlr. als 
als dem Konsortium millfab en. Die Gefellſchaft hat ein Ak ienkapi al | Bucſchuld nahezu liquid find. Widerſpricht das Verhäunß zwiſchen 
don 1,400 000 Thlr. Sie beſchäftigt in regeimäßinen Zeiten ungefähr einem Aklienkapual von 1.400.000 Thlr. und einer ſchwebenden Schuld 
47 Arbeiter der einem Jabresumfatz von ungefähr 1.200.000 Tölr.] von 1,270,000 Thlr. ſchon an und für ſich dem Weſen des Fabrik- 
Ide der Kommiſſion zugemeſſene Zeit waren 2 Monate. Eine Revi⸗ unlernehmens, fo wird daſſelbe für die Natur des Münnichſchen ger 
kon bis zur letzten Einzelheit des mächtigen Betriebes war daher un⸗Jradezu unerträglich, denn Material und Löhne, aus denen die Schuld 
wöglich. Vielmehr blieb der Kommiſſion für ihre Arbeiten nur die deſſelben entſtebt, wollen viel früher bezahlt ſein, als aus den Fabri⸗ 
Wahl zwiſchen zwei Wegen: Entwerer hie griff wenige Hauptſachen | faten Geld gezogen werden kann. Der Verlag währt oft ein Jahr und 
heraus und prüfte dieſe bis zur letzten Faſer ihres Wurzelmerfes; oder länger. Dies wird obne Weileres deutlich, wenn man einerſeits die 

e zog alle H uptſachen in das Bereich ihrer Arbeiten, indem ſie ih | Aklivpoſten für Materig und in Arbeit befindliche G genſtände im Be⸗ 
axauf beſchränkte: nur bei einze nen vollſtändig, bei anderen dagegen trage von circa 1,101,000 Tolr. und anderzrfeits in Betracht zieht, daß 

in der Geſammiſumme der CCeditoren von circa 1.270.000 Thlr. nur 


deltebig bier und dort zu analyfiren; wenn ſie dergeſt it auf keine Un⸗ 1 0 
tezelmäßigkeiten ſtieß, Bir die a der Sache zu ſcließen; wenn | 89,532 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. für Waarenforderungen ſticken — der 
dagegen Unregelmäßigkeiten fand, Dein betreffenden Ge⸗ | ganze Reſt alſo aus Geldvorſchüſſen und Wechſelver⸗ 
degenſtand der Unterſuchung dis an das Ende nachtuſpl bin dlichkeiten beſteht! Aus dieſer Sachlage, mithin aus der Pe 
ten. Sie beſchritt den legteren Weg. — Zum Kaffawefen bemerkt ſchafflenheit, nicht aus der Höhe feiner Schulden Lit alle Noth 
de Kommiiſton: Der Prokuriſt Schröter bat bis zum 1. April d. J. des Unternehmens entſtanden. — Die Reviſion der Inventur 
zus den Geſchäftsmitteln nach und nach eine Summe von reichlich bat folgende Ergebmffe geliefert: Es iſt unleuabar, daß das Geſchäft 
000 Thir, über feinen Gehalt zu feinen Gunſten verwandt und im | im vergangenen Jahre, unge rechnet des Auiogewinns an jungen Aktien, 
iner Eigenſchaft als Prokariſt den Kaffirer angewieſen, die Medıent» | eine Summe von reichlich 300,000 Thlr. verdient bat, wenn man die 
abmen aus der Kaſſe auf ein S paralkomo zu buchen, ſo daß die Dir ] Akliozahlen des lestjähriaen Abichlumer, die Anſchaffungskoſten der im 
kilton erſt im Jun durch das Geſtändniß des Prokuriſten Schröter] Laufe des Jahres binzugetretenen Ak iwen als reale gelten läßt und 
an Hrn. Behrend Kenntniß von dem Vorgange erhielt. Hr. Behrend } der Fabrik nicht den Conjunclur-Verluſt an Malerias, für den ſie 
hat zwar die Mebrentnahmen des Hrn. Schröter grokmütbig auf fein | offenbar nichts kann, Schuld gibt. — Allerdings iſt dieſer Gewinn, 
Onto ubertragen laſſen. Der Vorfall iſt aber derartig, daß die Kom» | abgeichen von dem Conjunctur⸗Verluſt an Material, ein ſcheinbarer. 
Iusgon ſich nicht für befugt bielt, darüber zu ſchweigen. Here Schrö. | Man ſieht aus den einzelnen Akliwpoſten, daß dieſelben noch zu einem 
ler, der auch ſonſt feiner Stellung nicht gewachſen war iſt entlaſſen, größeren Theile Imagnnairwertte darſtollen, als ſich mit einer vor⸗ 
und es iſt an eordnet worden, daß künftig Ausahlungen ohne Genehmi⸗ | ſichigen Geſchäſtsgebahrung verträgt. Auch darf ſich Die Geſellſchaft 
gun der Direltion an Niemand mehr erfolgen dürfen. Imllebrigen war das nicht verhehlen, Daß bei der Gründung die damals vorbandenen, wenn 
N auch im Vergleich zu beute nicht großen Werthe incl. der Gründer ge⸗ 


aſfaweſen in befter Ordnung. Der Kaſſirer, der ſonſt ein ſehr | au leich zu be i 
zünkelicher und 3 Mann iſt, kann nur dadurch entſchul'] winne, alſo ſicherlich höher bezahlt wurden, als ſie den Vorbeſitzern zu 
gt werden, daß Herr Schröter Prokuriſt und fein Vorgeſetzter war. Buche ſtanden. Zweitens haben die Operationen des laufenden Ge⸗ 
Die Hypolhekenbewegung zeigt von der Zeit an, zu wel: ſchäftsjabres zur Folge gehabt, daß eine Anteihe von 1 Million Thlr. 
der die finanziellen Stockungen der Gefellſchaft kruiſch wurden, d. h. zum Courſe von 80 Prozent ausgegeben werden mußte, woran 20,000 
don Aofang 1874 an, ein unrugiges Umbertaften, welches dem Juſti Thaler verloren werden. Wenn aber die Geſchäfte des Jahres 1873,74 
ute dee Hypothekenweſens völlig widerſtrebt und welches nur ent⸗ einestheils 196,868 Thlr. Ueberſchuß abwerfen, anderntheils eine Fi 
uldigt werden kann, wenn man den Drang der Umſtände und den | nanzoperation mit 200,000 Thlr. Verluſt zur Folge haben, fo kann ſchon 
deßhalb von einem großen Gewinn nicht die Rede fein. Allein zur 
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die Aktien an die Börſe gebracht wurden, find Ausſtellungen nicht 
zu erheben. Er enthält keine auffälligen Uebertreibungen, ſondern hebt 
die Vorzüge des Elabliſſements lediglich in für ſo che Zwecke üblicher 
Weiſe bervor. — Die Fin anzoperationen find vom Toge der 
Gründuna der Geſellſchaſt an im Kerne faul geweſen. Eine Geſell⸗ 
ſchaft 600,000 Thlr. für eine Maſchinenfabrik zahlen und mit 700,000 
Thlr. Aktienkapital, alſo mit nur 100,000 Thlr. Betriebsmittel los⸗ 
arbeiten zu laſſen, war die erfte Thorheit. Dazu kamen die unmittel⸗ 
bar nach der Gründung beginnenden großartigen Erweiterungen. 
Münnich machte gegen andere Gründungen wenigſtens keine radikale 
Ausnahme. Die Eigenthümer der Fabrik hatten ſich ihren Beſitz ſicher⸗ 
lich gut bezahlen laſſen, die Gründer ibrerſeits hatten ihre ſaure Ar⸗ 
beit ſicherlich nicht umſonſt geleiſtet. Die Fabrik ſtand den Aktionären 
tbeurer zu Buche, als ſich mit einer dauernd guten Rente vertrug. 
Sollte die letztere unmöglich werden, fo mußten die erwerbenden Ob⸗ 
jekte vergrößert, für die Eründungskoſten mußte eine weitere Verthei⸗ 
lungsbaſis g ſchaffen werden. Daß man dieſen an ſich richtigen Ge⸗ 
danken ohne Rückſicht darauf, wo das Geld berkommen werde, aus⸗ 
führte, war die zweite größere Thorbeit. Es folgte der originelle Ab» 
ſchluß vor Ende März 1873. Kein Wechſelbeſtand! Keine Kaffe! Kein 
Banfautbaben! Ein Aktienkapital von 700,00) Thlr. und eine Schuld 
von 1.124 000 Thlr., wovon nur 100,000 Thlr. konſolidirt, mithin 
1024000 Thtr. ſchwebend find! Weitere Vergrößerungen der Fabrik 
und des Betriebes, die nach ihrer Ferti ſtellung ein weiteres Kapital 
von mindeſtens 500 000 Thlr. in Anſpruch nah nen, (bauliche und ma- 
ſchinelle Anſchaffangen dabei koſteten allein 425,000 Thlr.) theils im 
Gange, theils geplant! Eine überſpannte Dividende von 20 Prozent 
im Gefammibelrage von 140,000 Thlr. mit dem Unikum der Auszah⸗ 
lung aus dem Erträaniß einer notbwendigen neuen Aktienemiſſion! 
Man draucht: 1,024,000 Thlr. ſchwebende Schuld, 500,000 Thlr. ges 
plante Erweiterungen, 140,000 Tblr. Dividende, zuſammen 1,664 000 
Thlr., und man ſchafft 700,00) Thlr. durch junge Aktien! In 
einer Zeit, wo die doppelte Summe, zwar dem Koursſchwin⸗ 
del in 45 Münnich ſchen Aktien nicht zuträglich, 
aber mit Leichtigkeit zu erlangen geweſen wäre! Das war die dritte 
noch größere Thorheit. Bald waren natürlich die 700,000 Tblr. auf⸗ 
gebracht und das dauernde Geldbedürfniß traf nun — im September 
1873 — an der Börſe eine dauernde Geldkriſis Was die Verwal⸗ 
tungsorgane nie geſehen hatten, das drängte ſich ihnen jetzt unab⸗ 
weisbar vor die Augen: die Gefabr der großen ſchwebenden Schuld. 
Von Monat zu Monat wurde die Geldbeſchafſung ſchwicriger. Noch 
aber halte die Baiſſe die Münnich'ſchen Aktien nicht zum Verfol⸗ 
gungsobjekt auserſehen. Der Kredit der Geſellſchaft war noch intakt. 
Noch konnte mit verhältnißmäßig geringen Opfern die ſchwe⸗ 
dende Schuld durch eine Anleide konſoli irt werden. Daß die 
Verwaltung dies im Herbit 1873 nicht ausführte, daß fie ſich mit 
halben Maßregeln über die Verlegenheiten des Tages wegzuhelſen 
ſuchle, bis es zur ganzen That zu ſpät war, das war die vierte und 
die arößte Thorbeit. Mu der Kriſis brach zunächſt der Gründer⸗ 
ſchwindel zuſammen. Die Ausbeutung des Pubikuns im Wege der 
Hauſſe hatte fein Ende. Es begann die Ausbeutung deſſe hen im 
Wege der Baiſſe. Zwar ließen der Vermögensſtand und die Produk⸗ 
Uvilät der Fabrik nichts zu wünſchen übrig. In welche Lage ji: aber 
teigthen mußte, als an die Pulvermine ibrer großen ſchwebenden 
Schuld dur die Börſenkriſis und durch eine Rote Kora von Baiſſe⸗ 
jobbern Feuer Neat wurde, kann ſich der erfahrene Geſchäftsmann 
leicht denken. Nachdem weder durch eine angemeſſene Summe junger 
Aktien noch bei Eintritt der Kriſis durch eine Anleihe dem Unterneh⸗ 
men Hilfe gebracht worden war, blieb ein Drittes; die Intervention 
der Geſellſchaftsbäuſer. Das Verfahren derſelden wird in Folgendem 
betrachtet. Es giebt ihrer drei; A. Herrn Philipp Elimeyer, B. 
Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Bank, C. Die Herren Seelig u. Co. 
Denn Vertreter dieſer drei Häuſer ſtanden zur Geſellſchaft in dem 
doppelten Verbältniß von Gründern und Aufſichte räthen. Ihren Ber 
ziebun en zur Geſellſchaft hat die Kommiſſion cine beſondere Aufmerk⸗ 
famteit zugewandt. Sie hat weder eine Zeile, noch eine Zuff x, die 
ihr aus Büchern und Korreſpondenzen nach dieſer Richtung Aufſchluß 
geben konnte, ununterſucht gelaſſen und kommt zu folgenden Reſultaten: 
A. Herr Phili p Elimeyer alſo bez. Herr Carl Manklewiez, 
batte der Geſ Uſchaft vom Anfang an einen großen Kredit eingeräumt. 
Am 1. Juli 1873 war fein Obligo bei der Fabrik 246,121 Thir. Mit 
Anfang Oktober 1873 beginnt er ſich zurückuzieben. Ex ſtellte Beb⸗ 
rend das Anſinnen, daß dieſer ibm 100,000 Tülr. Münnich ſche 
Aktien aus feinem Privatbeſitz bebufs Deckung der Elimeyer'ſchen 
Akcepte überlaſſe und Behrend giebt die Aklien hm. Das Vorkomm⸗ 
niß, daß der Direktor aus ſeiner Taſche dem Gründer und Aufſichts⸗ 
ralbsmitglied das Obligo mintert, erklärt Behrend in feinen 
Rechenſchafte berichte an die Kommiſſion mörtlih wie folgt: „Ich 
glaubte, daß, wenn ich nach beſten Kräften ſuchen würde, igel 
Haufe die ſchwere Kriſis zu erleichtern, die Fabrit zu anderer Zeit 
feine Umerſtützung haben werde. Darin babe ich mich allerdings ge⸗ 
täuſcht, denn man hat dort während des ganzen Winters das alleinige 
Ziel verfolgt, aus ſeinem Obligo bei der Fabrik herauszukommen.“ 
Weiter verlangte Eimcyer die Akcepte der Fabrik, obgleich feine eige⸗ 
nen Alce te mit der Unterſchrift der Fabrik liefen und gab damit ſei⸗ 
nerſeits ſelbſt V ranlaſſung zu jenen Wechſelmanndeuvren, wegen 
welcher Herr Mankiewicz den Direktor bei ſpäteren Gelegenheiten an⸗ 
riff. Behrend ſchrieb, Elimcyer möge mit der Beachung vorſichtig 
ein, damit die beiderſeiligen Akcepte nicht in eine Hınd kämen und 
nicht den beiderſeitigen Kredit ſchädigten. Elimeyer berubigte — 
und ſpäter kamen doch alle Tratten, ſowohl die Climever's 
als die Münnich'ſchen, durch die eine Hand der Sächſiſchen Bank vor. 
Auf dieſe Weiſe wurde das Obligo Elimeyer’s bis im März 1873 auf 
circa 6000 Thir. Badrvorſchuß und 30,00) Thlr. Münnich ſche Akzepte 
berabgemindert. Mitte April, bis wohin die Finanz werlegenbeit der 
Fabrik fortwäbrend aue der Kredit fortwährend kleiner geworden 
war, ließ Elimeyer auf eine Anweiſung von ca. Thlr. 3200 Proteſt 
aufnebmen. Die Folgen waren ſchwer. Nicht allein, daß es der erſte 
Proteſt war, der bei der Geſellſchaft vorkam, ein Cbef der Firma, die 
ihn veranlaßte, war auch Aufſichtsrathsmitglied. Der Eindruck war 
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u erord e mlichen Charakter der Zeit geitem läßt. — Die gegenwärtige 5 \ 
pode der Ver ſicherungsſ an me iſt auf 1,070,204 Tölr. feftger | Beurtheilung der Leiſtungefähigkeit der Fabrik iſt caran feftzubalten, 
et, nach Abzug von 4 Selbſtverſicherung auf Modelle und Zeichnun⸗ daß die Fabrik reichlich 300 000 Thlr. Netto mehr produnirt, 

als konſumirt hat, und daß nach ibrer Confolidirung die Rente 


den. Die Ja mobiliarverſicherung iſt hierbei nicht eingeſchloͤſſen. — a ü | 
| fiber die Qualität, Amabl und Gehaltebezüge der kaufmänri⸗ eine ſolche Baſis finden wird. Heute hätte die Geſellſchaft nach Ge⸗ 
nebmigung der Bilanz auf Abſchreibun 8⸗ und Reſervefonds Conto 


chen Beamten wird konſtatirt: Die Mehrzahl der Beamten iſt tüch⸗ in 
1 1 ſogar tüchtiger, als man bei der . te Se, 8 ee u Die 1 1 
Leiche dem Geſchäft zur Beſchaffung des nothwendigen Perſonals für ] mittel⸗Contos, welche der regelm ißigen Abſchreibung unterliegen, Des 

Ben re 5 tragen ca. 1,340,000 Thlr., mithin wäre die Durbfonitteamortilation 2305 


de kaufmänniſche Verwaltung gelaſſen war, erwarten durfte. Im die T t 
anzen giebt es, einſchließlich — kaufwänniſchen Prokuriſten, 22 Ans Prozent innerhalb zweier Jahre, obgleich die 200 520 Thlr. für das Arcal, 
das niedrig zu Buche ſteht, auch mit zur Amort:falion geapoen ſein 


gestellte diefer Kategorie mit ca. 14,500 Thlr. jährlichem Geſammt. 
cba t oder nabezu 660 Thlr. pro Kopf. Für das Geſchäftejahr 1872 | würden. Berückſichigt man, daß das Geſchäft zu den billigſten und 
8 5 a ARE ſolideſten Gründungen in Chemnitz gehört, daß die 310 000 Thlr. Amor⸗ 


1873 wurde außerdem eine Tantieme von 3300 Thlr. an die kauf⸗ 
männitcben Banden verteilt. Die Gehalte find verhältnißmäßig] tiſation die Hälfte des Gründerpreiſes von 600,000 Tblr. darſtellen 
0 würden und daß es feit der Gründung um das face vergrößert 


b . 8 5 1 

ch. Trotzdem empfiehlt die Kommiſſion nicht, am Einzelgehalte au f ndung hi | 
Püren ei bält aber Fe Abminderung dieſes Etats dadurch für | wur de, fo leuchtet ein, daß es weniaſtens in Betreff der Anlagekoſten 
ach, daß einige Stellen eingezogen und die Arbeiten unter die nach Genehmigung der Bilam nicht mehr am Gründerübel leiden 
Aeibenden, in guter Dotation zu deloſſenden Kräfte, zweckmäßiger ver] würde. So liegt das Geſchäft für die Aktionäre. Für 
10 feine Kreditoren liegt es folgen rermaßen: Den Aktiven von circa 


eilt werben Auch dieſe Reform iſt Seitens der Direktion bereits . N 0 
zu Gange. Zunächſt ng einige Beamte, die in letzter Zeit ge⸗ | 3.000.000 Thlr. fteben 1. 270,000 Thlr. Kreditoren gedenüber. Dieſelben 
Undiat baben, nicht erſetzt. — Was den kechniſchen Theil des | find ſchon gedeckt, wenn man ſelbſt die 1.144.783 Thlr. Werthe an Im⸗ 
iter nebmens anlangt, fo entnehmen wir dem Bericht zunächſt | wobilien, Maſchinen, „Werkzeug u. ſ. . gängch außer Acht läßt. 
Agende Daten: Das Wagren⸗Konto ſtand urſprünalich wit ca. | Alles im Allem iſt das Geſchäft zweckmäßig organiſirt. Seine 
0,000 Tolrn. zu Bude. Der jetzige Werth von Thlr. 495,483. 21.9., | Rentabilität iſt ausgezeichnet, feine Zukunft inſofern hoffnungsvoll. 

an die Kommiſſion zuſammen mit der Direktion feſtgeſtellt hat, iſt] Sein Vermögensſtand ift niemals beſſer geweſen als beute. Aber zwis 
ugemeſſen, weil er dem Marklpreiſe der Waaren entſpricht. Das | fen feinen ſchwebenden Schulden und ſeinen flüſſigen Aktiven beſtebt 

ein geſährliches Mißverhältniß. Ueber die Urſache des lesteren giebt 


| Konto der in Arbeit befindlichen Gegenſtände ſtand ur⸗ 0 8 f 
künglich mit 656.000 Thlr. zu Buche und in von per Kommiſſion in | Auskunft die Geſchichte der Gründung. Die Firma Mün⸗ 
nich u. Com p. verkaufte am 11. März 1872 an ein Gründerkonſor⸗ 


Bali aft mit der Direktion auf Thlr. 606,064. 6 4, d. h. auf die ; 
5 tium, beſtehend aus den Herren Reinhold Seelig, Carl 


an N 1 
lügemeſſene Summe berabgeſchrieben worden. Der Aus fall von nicht \ 
Wagen tn 115,000 Wir. auf Material erklärt ſich aus dem | Mankiewicez und Adolpb Martini (welcher letztere um jene 
& ckgang der Breife in Rohmaterial, von welchem die Fabrik noch Zeit Prokuriſt der Gewerbebank Schuſter war) ibre Maſchinenbau⸗ 
J anſehnliches Quantum aus der Hauſſezeit lagern bat. — Die | anftalt zum Preiſe von 600,000 Thir. In dieſem Preiſe waren einge⸗ 
ö ſchloſſen alle Immobilien, Maſchinen und Fabrikationsmittel, ausge⸗ 
ſchloſſen dagegen alle Vorräthe, alle halb und ganz fertigen Fabrikate. 


bitoren. betragen. Thlr. 492 947. 9. 7. Hiervon find ca. 35.000 
Kalt. zurückuſtellen als zweifelhaft, der Reſt von Thlr. 457,947. 9.7. ift ! 
Nachdem diefer Vertrag abgeſchloſſen war, wurde cine außzerordent⸗ 
ſiche konſtituirende Generalverfammlung abgehalten. Das notarielle 


0 ; 3 lich, um in der In⸗ 
vr. Die Frage: Welche Marnahmen find erforderlich, ö 
Kur und Bilanz die Werthe in Uchereinftimmung mit den beutigen ende . N 

übältniffen zu feßen? wird dahin beantwortet, daß der gefamnte | Perſonenverzeichniß konſtatirte die Anweſenheit dreier Perſonen, näm⸗ 


1 
4 
* 
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erſchun der Buch⸗Aktiven über die Buch⸗Paſſiven, im Betrage von lich der Herren Seelig, Martini, Mankiewice, welche ſich | unter dieſen Umſtänden ruinös. Der Kredit der Geſellſchaft ſank mit 
alt. 196.868. 8 ale ordentliche und auser degenliche Amortifation auf als Vertreter des geſammten Aktienkapitals auswieſen. Die General» | dem Bekanntwerden dieſes Ereignifies auf Null. Beiſpielsweiſe zogen 
Vochreidungekonto zu bringen fei. Endlich wird bemerkt, daß die | verſammlung genehmigte ſodann den Kaufvertrag, wählte einſtimmig Schröder u. Co. in London die zugeſagte Prolongation eines Kredites 


in Folge der ihnen durch eine Dresdener Bank zugegangenen Mit⸗ 
theilung über dieſes er Auf ſofort zurück. Es iſt wahr, Elimeyer 
katte, in konſequenter Ausführung feiner Abſicht: aus dem Obligo 
bei der Fabrik berauszukommen, unaufhörlich gedroht, ohne Deckun 
keine Anweiſungen weiter einzulöſen. Aber er war von 216 000 au 
36.00) Thlr., alſo auf ein verhältniß mäßig kleines Riſiko herunterges 


die Herren Mankiewiez, Martini, Seelig, zu Verwal⸗ 
tungsräthen mit dem Rechte der Kooptation und die Gewählten er⸗ 
klärten der Generalverſammlung, daß fie die Wahl annehmen. End» 
lich wurden 2 Reviſoren ernannt. Gründer und Akliengeſellſchaft 
waren ſomit urſprünglich identiſch und es exiſtirt kein Vertrag zwiſchen 
beiden Größen. Auf dieſe Weiſe, die übrigens die gewöhnliche bei 
Gründungen war, wurden die Formen in Art. 207 k. des Geſetzes 
vom 11. Juni 1870 zu erfüllen geſucht. Ueber den Gewinn der Grün⸗ 
der ftebt ſelbſtverſtſändlich nichts in den Akten und trotz aller möglichen 
Recherchen hat die Kommiſſion bis zum Sek ihrer Arbeiten dies 
Manko nicht erſetzen können. Gegen den Proſpekt, auf Grund deſſen 


ALerrätbe an Material und in Arbeit befindlichen Gegenſtände, eine 

i dazminderung im Belaufe von ca. Thlr. 150,000 erfahren können, ohne 
a 88 der regelmö zige Betrieb der Fabrik dab urch be, inträchtigt wird. 
| ter Die Kommiſſion kommt ſorann zu beſonders intereffirenden Un: 
I to Abungen, zuerſt zur Kritik der Debitoren und der Kredi⸗ 
I Ay Die Gelammtſumms der Debitoren ifl Thlr. 492,947 9 Sar. 
Tolk welche ſich auf 271 Conten vertbeilt. Ziedt man biervon ab: 
8 det ö 102311 Wechſelforderung an Seelig u. Co. in Berlin, welche 
felt de bin ausgeglichen iſt, daß Seelig u. Co. eine weit höhere Wech⸗ 
1 orſcherang an uns haben, als wir an fie, ſowie weiter Thlr 49,546 
i cchuß an die Kommandite in Berlin, fo bleiben Thlr. 341,090. 9. 7. 


Aber Herr Mankiewiez war Gründer und Aufſichtsrath! Aber es 
war ein tödlicher Schlag, den ſein Haus derſelben Geſellſchaft ver⸗ 
ſetzte, welche mit ſo großen Anſtrengungen und Gefahren es fertig 
gebracht hatte, dieſes ſein Obligo ſoweit zu vermindern! Zu Gunſten 


9 


in 
105 


er 
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kommen. Aber es waren wenige 3200 Thlr., um die es ſich handelte! ü 


n 


des Herrn Karl Danliewicz ſei hier geltend gemacht, daß er nicht der 
alleinige Inhaber der Firma Philipp Elimeyer iſt. Dann wurde mit 
Elimeyer ein Vertrag gemacht, daß er an vierter Stelle eine Hypo⸗ 
thek von 100,000 Thlr. bekam. Dagegen ſollte jenes Obligo von ca. 


diren, an Zinſen follten 6 p&t, für jede Umdeckung der 50000 Thlr. 
1 pCt., im ganzen alſo 10 p&t. per Anno gewährt werden. Der Neft 
N der 100,000 Thir. ſollte für Elimever's Giroverbindli⸗h keiten gelten. 
fe Allein zu weiterer Sicherbeit für alle zu Gunſten der Geſellſchaſt ein⸗ 
i gegangenen und etwa noch einzugehenden Verpflichtungen verlangte 
5 der Herr vom Direktor Bebrend deſſen Solawechfel 8 Tage nach 
Sicht] — — und auch biefer Forderung fügte ſich Herr Behrend. Der 
Wechſel wurde gegeben. Nichtsdeſtoweniger erfolgte am 1 
am Tage einer ſtürmiſchen Auſſichsrathsſitzunz in Berlin, an dem 
Tage, wo man daſelhſt die Geſellſchaft bankrott ſagte — der neue 
Peoteſt auf eine Anweiſung von 274 Thlr., für welche Deckung ge⸗ 
ſandt, deren Eta.öfung zugcſichert war. Freilich nannte das Haus die⸗ 
ſen Prokeſt hinterher ein Verſehen. Dann kam eine weitere 
Reihe von Proleſten bei Herrn Elimcyer bis zum Tage der 
auferordentlihen General-Verſamwlung den 30 Mat, und es iſt 
zu bemerken, daß bis zu dieſer Zeil andere Proleſte von Geſellſchafts⸗ 
wechſeln überhaupt nucht erfolgten. Der Kurs der Aktien am Tage. 
vor dem Proteſt der 274 Thble war 54 am Tage nach dem Proteſt 34. 
5 (Schluß folgt.) 


Ueber die Regelung des Prozeſſionsweſens bringt die 
heutige „Prov. Corr.“ folgenden Artifel, welcher die bis jetzt verein⸗ 
zelten Meldungen in dieſer Angelegenheit ergänzt: 

Ja letzter Zeit find bekanntlich zahlreiche Be chwerden über mannig- 
foche Ungehörigfeiten. und Außſchreuungen bei Abhaltung kuchlicher 
Prozeſſionen, Wallfahrten und Billgänge zur Kenniniß der königlichen 
ö Behörden gelaugt Der Meiniſter des Janern und der geiſtlichen An⸗ 
5 elegenheiten haben hieraus Veraulaſſung genommen, den Polizeibe⸗ 
; örden zur dringenden Pflicht zu wachen, Uebelſtänd. der beregten 
F Art mit allen in den Gefegen gewährten Mitteln vorzubengen. Es 
kommt hierbei bauptſächlich das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 in 
Berradt. Wenn nach 5 10 dieſes Geſetzes herkömmliche Prozeſſionen, 
Waufehrten ꝛc. von dem Erforderniſſe vorgängiger polizeilicher Ge⸗ 
nehmigung frei ſein ſollen, ſo it doch dieſe Beſummung nur in ter 
DVorausſetzung getroſſen worden, daß von ſolchen Aufzügen eben, weil 
N ſie hergebrachtermaßen zugelaſſen worden find, für die öffentliche Si⸗ 

cherheit und Ordnung nichts zu befürchten ſei, auch alle dem Verkehr 
ſchuldige Rückſichten dabei beachtet werden wurden. Wo dieſe Vor⸗ 
ausſetzang nicht zutrifft, giebt das Geſetz die Mittel zum Schutze der 
oͤffenlichen Ordnung an bie Hand. In dieſer Beziehung beſtimmt 
der Eclaß der genanuten Mintſter: 1) Es iſt mit Strenge darauf zu 
halten, daß ohne vorgängige ſchriftiche Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde nur ſolche kirch iche Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen zugelgſſen werden, welche zwei⸗ 
fellos lergebracht find, und nur, ſoweit fie ſich nach Zeit und Ort, 
Form und Bedeutung genau innerhalb, der bergebrachten Grenzen be⸗ 
— en. Ueberſchreitungen ſind gemäß 817 des Vereinsgeſetzes zur 
eſtrüfung zu bringen, und Prozeſſionen ꝛc., welche obne Genehmi⸗ 
gung die hergebrachten Grenzen in einer der vorgedachten Beziebun⸗ 
gen verlaſſen, find zu inhibiren. 2) Die Genehmigung zu ſolchen Pro⸗ 
zelflonen ꝛc., welche nicht zu den hergebrachten gehören, oder welche 
zu einer andern, als der hergebrachten Art beabſichtigt find, wird von 
den Ortspoltzeibehörden bei eigener Verantwortung nur dann ertheilt 
werden dürfen, wenn davon eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in keiner Hinſicht zu befürchten iſt. Eine ſolche Gefahr 
wird bei Wallfahrten auf längere Strecken, welche ein Uebernachten 
erfordern, lets, bei anderen, ſowie bei Prozeſſionen und Bitigängen, 
ſobald die Bettzeiligung größerer Menſchen mengen daran zu erwarten 
ſteht, im Hinblicke auf die erfahrungsmäßig bei derartigen Gelegen⸗ 
heiten vielfach vorkommmenden und ſchwer zu vermeidenden Un⸗ 
gchörigkeiten in der Regel als vorhanden anzuſehen ſein. Wird 
aber im einzelnen Falle die Genehmigung ertheift, fo. find 
dabei die Verſchriften des dritten Ahſatzes des Paragraphen 
9 des Vereirs⸗Keſetzes gengu zu beobachten. Für kirchliche Auf⸗ 
Fig, welche ſich durch mehrere Polizerbezirke hindurch bewegen ſollen, 
Devarf es der vorgängigen Genehmigung der Ortspolizeibehörden eines 
Jeden dieſer Bezirke. 8 ö 
Aufzüge, auch wenn ſie her gebracht ſind, der Straß enber⸗ 
kehr ungebührlich beſchränkt oder gar abgeſchnitten werden. Nicht 
nur if die Errichtung von Altären auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen nur an ſoichen Stellen zu geſtatten, wo ſie nachweistich her 
gebracht iſt, ſondern es ſind auch die ſonſt erforderlichen Anordnungen 
— geeigneten Folles durch Erlaß bezüglicher Polizeiverordnungen zu 
dem Zwack: zu treffen, daß nicht di. Ausübung des allgemeinen Rech ⸗ 
tes auf Bennzung der öffentlichen Straßen und Plätze verhindert oder 
font. Jemandem, namentlich Andersglänbigen, in der freien Ausübung 
geſetzlicher Befugniſſe ſowie z. B. des eigenen Gottesdienſtes zu nahe 
artzeren werde. 4. Die Prozeſſionen bilren einen Beſtandrbeil des 
Gottesbienſtes derjenigen Kirche, von welcher fie ihren Ausgang neh⸗ 
men. Ale Unternehmer im Sinne des 8 9 des Vereingzgeſetzes wird 
daher derjenige Geiſtliche auzuſehen fein, welchem die Direltion des 
Goltesdienſtes in der betreffenden Kirche obliegt, d. i. bei Pfarrkirchen 
Der BIER, Derſenize Geiſtliche, dem die Abhaltung einer Prozeſſion, 
ſei eß auf Grund ſeines Amtes oder auf Grund eines Auftrages des 
Plat rers, obliegt, wird der Regel nach als Leiter derſelben anzuſehen 


— ————— — — . —— 


Die 100jäßrige Jubelfeier der Promberger Kanal- 
Eröffnung (September 1774). 
(Aus der „Voſſ. Ztg.“) 

Die Weichſel, mit einem Stromgebiete von 3540 Q⸗Meilen, 
durchzieht auf ihrem 135 Meilen langen Laufe von den Karpathen 
her bis zur Oſtſee ein wald und kornreiches Land. Von Krakau ab 
ſchiffbar und mit Aufnahme des Bugs dem umf ſſendſten Schifffahrts⸗ 
verkehr dienſtbar, erſchließt ſie die Kornkammern des alten Polens, die 

Erzeugniſſe eines großartigen Ackerbaues und einen unverſiegbaren 
Holzreichthum (Schiffsbaubolz) dem Sechandel ſeit undenklichen Zeiten, 
durch Schiffbarmachung der unteren Brahe und deren Verbindung 
durch den faſt 4 Meilen langen Bromberger Konal mit der Netze bei 
Nakel unn auch ſeit 100 Jahren dem Junern Deutſchlands. 

Schen Wladislaw l. von Polen (1090) iſt für den Handel 
thätig, indem er, wie nachher Kaſimir der Große für die allwärts 
vertriebenen Judetz beſondere Schutzprivilegien erläßt. Unter ihm wird 
zum erſten Male des lleinen Ortes Nakel, wo er die durch die heid⸗ 
niſchen Preußen anfgereizten Pommern 1001 ſchlägt, Erwähnung ges 
than. Gbendort beſiegen 1114 die Polen die Preußen. Die unabläſ⸗ 

Aigen Kämpfe im 13. Jahrhundert, To hauptſächlich die 51jährige Bes 
kämpfung Preußens durch den deutſchen Orden, halten leider den 
aufkeimenden Handel nieder und erſchöpfen wiederholt das Land. 
Gleichwohl wurden, als der Orden im Kulmerlande feinen Haupt» 
ſtützpunkt erhalten halte, viele Städte, ſo Thorn, Kulm, Marienwerder 
(4231-3) gegründet, Elbing 1297 durch Lübeker Kaufleufe. 124 
werden dem Orden die meiſten Schiffe auf der Weichſel durch Swan⸗ 
ttepolk von Pommern wieder verbrannt. Auch Ottokar von Böh⸗ 


AR men und den Markgrafen Otto von Brandenburg finden wir 


5 1230 img Sabipfe an der Weichſel Erſt als 1283 Preußen dem Orden 
unterworfen war, konnte der Handel ſich wieder erholen. Damals 


und Nogätdämme und kultivirte die Niederungen. 1308 beſetzt ſchon 
der Orten wieder Danzig und die Burg Dirſchau und liegt 1320 
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36,000 Thlr. und ein neues Alzept von ihm von 50,000 Thlr. vale⸗ 


5 Mat — 


3) Es in nicht in dulden, daß durch kirchliche 


1289-04 ſchüttete Meinhard von Querfurt die großen Weichſel⸗ 


* 
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ſein. Prozeſſionen, welche bis dabin herkömmlich unter Leitung eines 
Geiſtlichen ſtattgefunden haben, find nicht zu dulren wenn dieſelben 
der Leitung eines ſolchen entbehren; ſetzteres iſt auch anzunehmen, wenn 
ein ſtaailich nicht anerkannter Geiicher die Leitung übernenmen ſollte. 
5) Wenngleich eine gewiſſe Rückſichtnahme auf den religidfen Charak⸗ 
er Der kirchlichen Prozeſſtonen, Wallfahrten ꝛc von Seiten der nicht 
daran Theil nehmenden, auch der andersglaubigen Bevöllecung ale 
ſchicku Miche und erwartet werden darf, !o it doch ‘jeder Zwang 
in dieſer . a uaſtatihaft. Gegen Bel äftigungen, Nö bigün gen, 
wie grade zur Eatblögung des Hauptes beim Vorliberztehen einer 
4 rozeſſion — oder gezen andere Ungebührlichkeiten und Exzeſſe von 
Seiten der Theilnehmer einer Prozeſſion ꝛc. haben die Poltzeibehörden 
und Beamten dem Publikum ihren vollen Schutz zu gewähren. Der: 
artige Ausſchreitungen find unter keinen Umſtänden zu dulden und 
ſind etwaige Erigdenten ſofort in Haft und zur Beſtrafung zu bringen. 
Endlich werden die Polizeibehörden noch darauf hingewieſen. Anord⸗ 
nunmen gegenuber der Gefahr der Verbreitung anſteckender Krankbei⸗ 
ten durch Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge aus iufizirten Ge: 
genden zu treffen. 


Dentſchlau d. 


3 Berlin, 4. September. [Vom Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
Gericht.] Der Bundesrath hat einem aus 35 Paragrapben beſtehen⸗ 
den Regulativ für den Geſchäftsgang bei dem Reichs⸗Oberbandels⸗ 
Gericht feine Genehmigung ertheilt. = Der Haupt⸗Inhalt dieſes Re⸗ 
gulativs läßt ſich kurz, wie folgt zuſammenfaſſen. 8 1 behandelt die 
Geſchäftekontrolen $ 2 beſt mmt daß am Schluß des Jahres eine 
Zuſummenflellung der gefamumten Geſchäſte angefertigt und dem 
Reichskanzler überſandt wird, 8 3 ſtellt feſt daß das Geſchäftsjahr mit 
dem 1. Dezember zu beginnen und mit dem 30. November zu enden 
hat. 8 8 4 bis 10 behandeln die Theilung des Gerichts in 3 Senate, 
welche die Bezeichnung: 1., 2. und 3. Senat führen. Vorſitzender des 
erſten Senats iſt der Präſidenk, des zweiten der erſte Vizepräſident, 
des dritten der zweite Vizepräſident. Die Vertheilung der Sachen 
unter die Senate erfolgt in jedem einzelnen Falle durch den Präſi⸗ 
denten. Vor das Plenum gehören außer den Angelegenheiten, welche 
durch das Geſetz vor das Plenum gewieſen ſind: a, die Erledigung 
der Rechtsmittel, welche gegen Entſcheidungen des Gerichtshofes einge⸗ 
legt find, b, der Nichtigkeitsbeſchwerden, e, die Berathungen wegen 
Aenderungen des Geſchäfts⸗Regulativs, d, die vom Gerichtshofe zu 
erftattenden Gutachten, e, die Spruchſachen, welche vom Präſidenten 
dem Plenum Überwieſen find, k, die Einführung der neuen Mitglie⸗ 
der. § 11 handelt über die Sitzungen, $$ 12 bis 14 über die Form 
der Ausfertigung der Erkenntniſſe und Beſchiüſſe, 8 15 öber die zu 
führenden Siegel, und bier beſtimmt, daß das Reiche⸗Oberbandeis⸗ 
Gericht zwei Siegel zu führen hat: a, ein großes Sie el, entſprechend 
dem großen Siegel, welches im Reichs kanzleramt geführt wird und 
b, ein kleineres Siegel mit der Umſchrift „Deutſches Reich, Ober⸗ 
Handelsgericht“. Das größere Siegel wird nur bei den ſörmlichen 
Ausfertigungen der Urtheile gebraucht. $ 16 beſtimmt, daß binſichtlich 
der Koſten das Reichskanzleramt die entſprechenden Vorſchriften zu 
ertheilen hat, 8 17 handelt über den Vertrag neuer Geſetze im Pie 
num, 8 8 18 bis 29 behandeln das Verfahren bei der Bearbeitung del 
Doernende und Spruchſachen, die Ernennung von Referenten 
und Korreferenten, die Feſtſtellung des Ganges der Deragthun⸗ 
get. und der Abſtimmungen, ſowie die Ausarbeitung der den 


und Dauer der Ferien und beſtimmt, daß das Gericht oußer den 
Sonntagen und geſetzlicheun Feiertagen vom 1. Juli bis 1. September 
Ferien haben ſoll. Während dieſer Sommerferien müſſen 7 Mitglie⸗ 
der des Gerichtshofes zur Erledigung der Geſchäfte am Sitze des 
Gerichts oder in ſolcher Näbe deſſelben ſich aufhalten, daß ſie auf 
erfolgte Einberufung binnen 48 Stunden zu einer Sitzung erſcheinen 
können, $ 31 handelt von der Beurlaubung und beſlimmt, daß der 
Präſident ſich ohne Urlaub nicht über 8 Tage, die übrigen Mitglieder 
des Gerichtshofes nicht über 21 Stunden vom Sitze des Gerichts ohne 
Urlaub entfernen dürfen, 8 32 ordnet an, daß das Dienſtalter der 
Räthe ſich nach dem Tage der Ernennung beſtimmen ſoll, 5 8 33 und 
31 handeln von den Präſidial⸗Befugniſſen und fol der Präſident in 
Verhinderunssſällen von dem erſten Vizepräſidenten, im Falle deſſen 
Verhinderung von dem zweiten Vizepräſidenten, und weun auch Tiefer 
verhindert iſt, von dem älleſten Kath in den Präſidial⸗Geſchäften 
vertreten werden. § 35 ordnet endlich an, daß das Regulativ auch in 
den aus Elſaß und Lothringen an den Gerichtshof gelangenden 
Sachen Anwendung finden fo, 8 

— Der Kultusminiſter Dr. Falk hat geſtern Abend 11 Ubr feine 
wieder im alten Kampfe mit Polen und Litthauen, indem bauptſächlich 
das Kalaterland verwüſtet wird. Erſt unter Kafimir dem Großen 
zieht Ordnung und Handel wieder ein und gelangt zur Blüthe. Trotz 
vieler Unglücksfälle, Peſt und Hungersnoth, gedeiht das Land wieder, 
die Vorrathshäuſer öffnen fi, der Ackerbau wird gefördert, der 
Landmann gegen den Adel geſchützt, deutſche Anſiedler werden 
herbeigezogen und Winzer vom Rhein fördern bei Thorn und Grau⸗ 
denz Wein- und Obſtzucht. Nach feinem Tode 1370 verheeren wieder 
Kämpfe das Land. Jagello von Litthauen wird König von Polen 
als Wladislaw 11. Neun Kriege mit dem Orden, der die Vereinigung 
Lilthauens mit Polen ſlören will. 1404 gewinnt der Orden Samo⸗ 
aitten von Litthauen und Polens Seehandel iſt gebrochen. Wieder 
entbrennt blutiger Krieg. Die Schlacht bei Tannenberg 1410 in der 
60 000 Polen u. 40,000 Ordensritter bleiben, bringt Samogitien an Polen 
zurück und kurze Ruhe. 1422 verwüſtet die Kriegsſackel abermals das 
Land, Kulm wird 1422 von den Polen erobert, die Ordensritter 1430 
bei Natel geſchlogen, das Land erſchöpft ſich. 1433 ſtreifen die Hufſiten 
bis Danzig. 1435 erhält der Orden die Neumark und den halben Thor⸗ 
ner Zoll. 1451 beginnt Kaſim ir IV. mit dem Orden den 13jährigen 
Krieg und im Thorner Frieden (66) wird Ofipreußen polniſches Lehen. 
Trotz wiederholter Einfälle der Walachen, Türken und Tartareu nimmt 
do b Polen blühenden Aufſchwung unter der geſegneten Herrſchaft der 
Jagellonen (1386-1572) und Ende des 15. Jabrbunderts gebietet Polen 
von der Oſiſee bis zum ſchwarzen Meere und von der Oder bis jen⸗ 
ſeits des Dniepr. - 

Mit dem Ausſterben der Jagellonen wird Pplen Wahlreich und 
der Verfall zieht ein. Kriege mit Schweden, Ruſſen und Türken ſau⸗ 
gen das Laud aus und zerſtören jeden Verkehr. Schon 1656, als die 
Polen von Karl Guſtav von Schweden und dem großen Kurſürſten 
von Brandenburg bei Warſchau geſchlagen find, wird eine Theilang 
Polens beabſichtigt. Zu den Wahlſtreitigkeiten kommen Religions⸗ 
zwiſte. Ludwig XIV. ſchickt eine Flotte vor Danzig, die Wahl bes 
Prinzen Conti durchzuſcten. Auguſt II., Kurfürſt von Sadjien, wird 
ſtatt deſſen gewählt. Durch Karl XII. von Schweden erhält Stanis⸗ 
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während ſeiner Reife der Juſtizmiuiſter Dr. Leonhardt . 


Parteien mitzutheilenden Enticheidungsgründe, 8 30 beſtimmt die Zeit 


ir > 
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Urlaubsreiſe anf dem Were über Schleſten angekreten. Ihn vert: 
— Im Auftrage der englischen Regierung iſt old Spezialgeſandter, 
welcher den deutſchen Truppenmanbvern beiwohnen fell, der General 
der Kavallerie Lord Straithnairn bier eingetroffen. Derſelbe, be 
kannter unter dem Namen Sir Henry Hugh Roſe, iſt einer der her“ 
vorrägendſten euzliſchen Militär führer und bat namentlich im Orient 
und in Indien mit großer Auszeichnung gefochten. Für feine Ver“ 
dienſte um friedliche Beilegung der Unruhen in Syrien im Anfang 
der vierziger Jahre wurde dem Lord, welcher den damaligen blutigen 
Verfolgungen der Chriſtlen äußerſt wirkſam entgegentrat, von Fried? 
rich Wilhelm IV. das Johanniterkreuz verliehen, deſſen Anlegung ihm 
von der Königin Viktoria am 6. März 1819 geſtattet wurde. Halb 
Diplomat, halb Militär, hat Lord Stiauhnairn vor Ausbruch des 
orientgliſchen Krieges auf die Politik der hohen Pforte, bei welcher er 
längere Zeit als britiſcher Geichäftsträger engagirt war, cinen ent⸗ 
ſcheidenden Einflaß geüht. Auch an der Niederwerfung der Rebellion 
in Indien nahm er hervorragenden Antheil, wofür ihm das Parla⸗ 
ment im Namen des engliſchen Volles 1859 feinen Dank ausiprad- 
1806 wurde Sir Hugh zum Oberbefehlshaber in Indien ernannt und 
bald darauf als Lord Straithnairn in die engliſche Pairi erhoben. 
Der Lord, der an dem bieſigen Hofe ſich großer Beliebtheit erfreut, 
wurde ſofort nach feiner Ankunft vom Kronprißzen zur Tafel geladen 
— Die Ausſichten auf Reſorm der Aporbeker Geſetzgebung 
find geſtiegen; die Annabme, als werde man deu jetz en Zuftind un! 
geändert fortbeſtehen ſaſſen, iſt der „N.⸗ Z.“ zufolge jede nfans völlig 
irrthümlich. Man iſt im Begriff, über die Enquete und an der Hand 
ihrer Refultate eine Denkſchriſt auszuarbeiten, welche augenſcheimlich 
den Zweck hat, der ſpäteren Geſetzvorlage ais Motiv zu dienen. Der 
Schwerpunkt für die Entſcheieung der Frage liegt außenblöcklich bet K. 
der Begutachtung der Reſultate der Enquete durch die Bundesſtägten“ T 
Wenn es in der nächſten Seſſion des Reichstages nicht zu einer Vor?“ 
lage Über das Apoathekerweſen kommen ſollte, ſo wird, wie man allge” 
mein erwartet, wenigſtens Auſſchluß Über die Lage dieſer wichtigen 
Angelegenheit gegeben werden. 
— Der Redakteur der Germanja“, Keplan Majunke, tft nach 
Verbüßung der gegen ihn wegen Beleidizunf des Fürſten Bir mar 
erkannten zweimengtiſen Gefängnißſtrafe am Sonntag aus der Straf N 
anſtalt am Plötzenſee entlaſſen worden. 
— Der „Noſcht. Zig.“ wird aus Rothenburg Os. unterm 
26. Auguſt folgende wichlige Miniſterial⸗Entſcheiwung mitgetheilt: >= 
Zu Mirglietern des Gemeindekirchenraths waren für die 
Notbenburger Patochle der kögigl. Kreiögerichts Direllar Trolba 
und ber lönigt. Kreisgerichteralb Geißdorf gewählt worden, welche 
beide Herzen die Wabl jeroch ablehnten und unter den „amilichen 
Verkällniſſen“, mid welchen fie die Ablehnung ihrer Wahl begründe? 
zen, den Umſtand bervor hoben: „ihre vorgeſetzte Believe babe ihre 
Wahl in den Gemeindekirchenralh nur widerruflich genehmigt, was PT 


iner Ablehnung gleich achten müßten“. Da auch das königl. Kon? 
fiſtorium der Probinz Schleſien auf die Vorflellung des Vorſitzenden 
des Gemeindckirchenrathe, Oberpfarrer Plaren, auf den 8 41 M.. 3 
der Kirchengemeinde und Synodalordnung vom 10. September 1 15 
nach welchem dem Gemeindelirchenrathe die Prüfung der Abiebnungs⸗ 
1 
E 


Ordnung vom 10. September v. J. anerkonmten Form als Abtei 

es Beamten „wegen unvereinbarer Dienſtperhättuiſſe“ zur Berta 
ig bracht werden lönune, nunmehr die Einführung des Töniglichen 
Krcisgerichls⸗Direttors v. Trolba und des köntglichen Kreisgericht“ 


Ralhs Geißderf in ihre Nemter erfolgen ſolle. 
2 5, i 
2 J Ha LI i e n 


Nom, 31. Auguſt. Es macht bier ein Bref des Deputirten 
Porte an den Miniſter des Innern, Cantelli, großes Auſſehen. 
Abgeordnete weiſt darauf hin, daß nur cine Neform des Volksunte“ 
richts des Brigantenunweſen namentlich Siciliens ſteuern 
kann und fährt dann fort: 

„Es iſt ſchmerzlich zu bekennen, würde aber cine Pflichtvergeſſel“ 


—— — 


1 a 
855 nur in der 8 41 Nr. 


law Le wnskt 1704 die Königskrone, während die Verſchwendungsfücht 
luzuft II. und die Regierung des ſinnlichen Auguſt 111. Polen dem 
Untergange weihen. Der Thronfolgeſtreſt wüthet, 1761 entbrennt det 
Bürgerkrieg. Städte und Dörfer veröden, der Adel verarmt, 
Güter verfallen Wucherern und der Staatsbankerott ſteht vor det 
Thür, ſteigen doch 1772 Polens Ausgaben auf 35 Millionen poln. 8. 
und feine Einnahmen find kaum 16 Milllonen. Mokronowski erbi 
in Berlin den Prinzen Helnrich zum König von Polen. Stan is? 
law II. beſteigt 1764 den Thron. 1770 ſtehen die Truppen⸗Kordo 
Pecußens und Rußtands, angeblich wezen in Polen ausgebrochene 
anſteckenter Krankheiten an feinen Grenzen, während Dauzig mit 
Artillerie bedroht wird. Am 3. Auguſt 1772 im Trattat in Meters“ 
burg wird endiich die erſte Theilung Polens unterzeichnet und Pren⸗ 
ßen erhält den Netzdiſtrikt mit Bromberg als Hauptort und 
diefer wird als eigene Landſchaft 1773 unter einer Kammerdeputatien 
mit dem Sitze in Bromberg zu Weſtpreußen, geſchlagen. h 
Soweit die Porgeſchichte und ein Bild, welches die traurige BT 
ſchaffenheit des vielgeprüften Landes zur Zeit det Uebernahme an 
Krone Pieußen nach fo Dielen verheerenden Kriegen und Verwüftan⸗ 
gen und ſchlechter Regierung begreifen läßt. Selten iſt ein Land ciner 
gräulicheren Erſchöpfung erlegen. Tan ſende waren am Bettelſtabe / 
die Güter des Adeld waren entwerthet und verkommen, die Dörfer 
ſtanden leer, die Weiden ernäßrten keinen Vieh ſtand und der Land“ 
maun kalte kaum Korn zur Ausſaat, vielweniger die nothwendigſten 
Geräthe. Handel und Wandel waren vernichtet. 127 
Es gall ſchwere Wunden mn heilen und Friedrich der Grobe 
hat ſeine Aufgabe echt lönizlich und zum Woble des ganzen Netze di“ 
ſteitts zu löſen verſtanden. Wie er nach dem 2. ſchleſiſchen Kriche 
darch Anlage des Plaueſchen und Finow⸗Kanals den Verkehr Teint! 
zu beleben wußte, erkannte er ſofort in der Ausführung des Bron? 
berger Kanals dab geeiznelſte Mittel, dem an Preußen gekommenen 
verarmten Nebediſtritt wieder die Wohlthalen eines geſegneten Irie“ 
dens zuzuwenden. Aber es mußte Unglaubliches geleiſtet werden. Me 
bewundernswürkiger Energie ergriff Fliedrich II. die Idee inet 


it der Vaterlanzsliebe fein, zeſchehe es nicht, daß das Prinzip der 
Autorität in tiefer Bevölkernug nicht mehr doibanten iſt. Ja, ich 
„Innen ſagen, daß das Mißtrauen gegen die Regierung bei dem 
Be raleiche der Unterdrückung der Uebelthäter auf Stcitten mit der in 
let Romagna angewandten Strenge dei einem ſehr verſchiedenen An⸗ 
7 siie bie ſonderbarſten Borausfesungen und nicht weniger fonderbare 
i Frantczortlichteiten des Mintſtexiums ind. Feld ſchicken ließ. Nichts 
ſt abgeſchaua ‘er, davon bin ich überzeugt; allein es iſt doch auch ges 
ih, Daß bie Regierung ihre Miſſion auf Sicilien nicht erfüllte und 
ab die abgabenzahlenden Beſitzer zu fordern berechtigt find, daß die 
Abgabenerbe bende Regierung gleichfalls ihre Pflicht tbue. Ich bin mit 
men einverſtanden, daß die vorübergehenden außerordentlichen Maß⸗ 
regeln, auch wenn ſie für den Augenblick gelingen, keine Garantie 
gegen neue Ruheſtörungen mitbringen. Die Provinz Palermo icfert 
einen traurigen Beweis von der Wahrheit deſſen, was Ste ſelber be⸗ 
merkten. Ich boffe, Sie werden auch Ihrer eits mir Recht geben, 
* ich verſichere, daß die Urheber der vorübergebenden und Aus⸗ 
nahme⸗Matzregeln nicht weniger zu tadeln find als diejenigen, die fie 
f Abibwendig machen, weil ſie zu gelegener Zeit ſich der gewöhnlichen 
| tttel nicht bedienen und auch nicht der kräftigen und ſicheren Aus⸗ 
übung der Geſctze.“ i 


Tagesüberſicht. 
Woſen, 4. September. 
„Die neueſte Nummer der „Prov. Korreſp.“ äußert ſich über die 
dier jäprige Sebanfeier wie ſolgt: 
Die Sedanfeier bat in dieſem Jahre eine Ausdehnung, Kraft und 
Bereutung gewonnen, welche ihr zum erſten Male den Charakter einer 
wirkuchen Natfonalfeier verliehen haben. Der Widerspruch, welcher 
lünaft von gemichliser Stelle unter dem Borwande konfeſſtoneller Be⸗ 
beuken gegen die Feier erhoben worden war, hat ar genſcheinlich nur 
dazu beigetragen, in allen deutſchgeſinnten Kreiſen, und gerade auch 
mn folgen, auf welche die Abmahnung berechnet war, das Bewuß ſein 
& r großen nationalen Thaten und Errungenſchaften, weiches in der 

Feier des 2. September zum Ausdruck gelangt, noch lebendiger anzu⸗ 
a zegen, und die letzten Tage haben die Gewißheit gebracht, daß das 
I Rense Volk ſich diefes erhebende Bewußtſein durch die augenblick⸗ 
T en Kümoſe nicht verkümmern laſſen wil. Die Thalſachen, wie ſie 
aus allen Theilen des deulſchen Reiches vorliegen, widerlegen in ſchla⸗ 
N gendſter Weiſe die Behauptung, daz die Feier des Gecantaged das 
f erk einer einelnen Parter fer; die Sevanfeier, wie fie diesmal mit 
1 9 burchſchlagender Emmüthigkeit begangen wird, iſt die freudige That 
„ des feiner Einheit und der darauf beruhenden Größe bewußten deut⸗ 
0 cen Volkes. Aus der freien Regung des Volksgeißes ind alle 
; uruftungen zu der nationalen Feier hervorgegangen. Die Re⸗ 
gierung ist auch dietzmal der Auffaſſunz und dem Verhalten 
treu geblieben, welches der aller bereits vor drei Jahren vor⸗ 
kleichnet balte. Nicht durch obrigleitliche Anordwungen, Sons 
5 ern ſediglich aus freiem Antriebe des Volkes ſall das Andenken en 
die Thaten des letzten Krieges und an die Wiedererrichtung des deut⸗ 


Neu geweckt werden Auf dieſe zu cite wird ſich die Feier aus eigener 
Sitte der N tion von Jahr zu Jahr entſchiedener zu einem gabren 
b lsfeſte geſtalten. Je mehr im Gegenſatze gegen die verſuchte Trü⸗ 
bunz des Feſtes das einheitliche Gefühl der Nation zur Geltung 
und zum Ausdrucke gelaugt ißt, deſto entſchiedener iſt in den Kundge⸗ 
ungen des nattonglen Bewußtſeins auch der ernſte Wille hervorge⸗ 
treten, in der Einigkeit der vaterxländiſchen Geſinnung mehr 
und mehr den Boden zu finden, auf welchem bie Verſöhnung der in⸗ 
neren Kämdfe angeſtredk werden muß, und zunächſt von der Feier des 
AnNa tionalen Feſtes ſeloſt Alles fernzuhalten, was die vorhandenen Ge⸗ 
deenfäge ſchärfen könnte. Die Feier der wiedererrungenen nationalen 
Einheit kann in der That nicht im rechten Geiſte begangen wer en. 
{ done daß zu leich der innige Wunſch zur Seltung geanze, daß der 
Zwieſpalt, welcher gerade in dieſer Zeit p hitiſcher Wiedererhebung die 
BDerzen in unſerem Volle in Betreff der tieffign ſittlichen Intereſſen 
Annigfach erregt, in der ernten Gemeinſchaft patriotiſcher Geſiunun⸗ 
en und Meftrenungen eine verſöhnende Löſunz finde . 
Aus Madrid und vom ſpauiſchen Kriegsſchau⸗ 
Plage liegen heute zwei belangreiche Nachrichten vor. Die eine mel⸗ 


I det die Demiſſion des Miviſteriums Zabala, die andere die Aufhe 
* dung der Belagerung von Puycerda durch die Carliſten. Das bis⸗ 
5 erige Miniſterium Zabala halte einen prononeirt konſervattven Cha⸗ 
3 rakter, es war durch einen Coup des vom Kriegsſchauplatze plötzlich 
nach Modrid zurückgekehrten Serrano unter dem Drang der Verhält- 


niſſe gebildet worren und zeichnele ſich mehr durch paſſive Zähigkeit 
F allerdings im Sinne ter Serrano'ſchen Politik —, als durch that⸗ 
N kräftige Initiativen aus. Das von Sagafta ſofort konſtituirte neue 
I Leoenſeil weiſt unter bewährten Namen neue Kräfte auf. Sagaſta 
ſigurirt auf dieſer Liſte als Miniſter⸗Präſident, Ulloa hat das Innere 
übernommen. Vie übrigen Miniſier find vit Ausnahme von Colme⸗ 
N naris (Auswärtiges), Camacho (Krieg) und Ruas (Finanzen) „neue 
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Leute“, von denen man nur weiß, daß ſie bis jetzt mit Serrano durch 
Da und Dünn gegangen find. Der ſtock konſervative Charakter des 
Miniſteriums hat ſich mithin ganz und gar verloren und es dürfte an 


A 


* 

Schifffahrts verbindung zwiſchen Oder und Weichſel nud ebenſo en 
: dc, wurde die Ausſührunz der Idee gehandhabt. Bei Gelegenheit 
f Beſetzung der Weichſel 1770 war einem mit der Unterhaltung der 
75 Verkehrswege im Rücken der Truppen betrauter Baumeiſter Kommiſ⸗ 
I er Namens Jawein der Gedanke gekommen, daß ſich leicht eine 
8 Ude Verbindung herſtellen laſſen müſſe, zumal er aus dem lürzeren 
f Lauf der (Brahe) Weichſel zur Ofſee und dem längeren der (Netze, 
2 


en Reiches, als Aussang einer neuen Epoche des notionalen Ledens, 


er. | materialien berzurichten. In wenig Zeit wogte es längs der Kanal⸗ 


ſeine Stelle ein Zug claſtiſcher Enerdie treten, der Spanien cher 
nicht zum Nachtheil gereichen wird. Ob man indeß den neuen Cabi⸗ 
netswechſel ſeitens der curopäiſchen Mächte, die ſich jünſthin zur Ans 
erkennung der Serrano'ſchen Regierung vereinigt haben, mit beſon⸗ 
ders günſtigen Blicken betrachten wird, muß um ſo mehr bezweifelt 


werden, als ein Gerücht, welches ſeiner Zeit durch alle Blätter ging, 


offiziöſerſeits nicht dementirt worden iſt. Daſſelke beſagt, daß die 
Macht, welche die Initiative zur Anerkennung der madrider Regie⸗ 
rung ergriffen hätte, — alſo Deuſchland — bei Gelegenheit der Ueber⸗ 
mittelung der entſprechenden Beglaubigungsdokumente, den Wunſch 
geäußert Babe, man möge nunmehretwas ſparſamer 
mit Cabinetswechſeln umgehen. Speziell Nußland wird 
in der neuen Miniſterbewegung nichts weniger als eine Garantie für 
die Haltbarkeit der jetzigen Regierung erblicken. 


Die zweite wichtige (über Perpignan einetroffen.) Drahtmeldung 


gleicht für die ſpaniſche Armee und ſpeziell für die tapfere Beſatzung 
von Puycerda einer wahren Siegesnachricht. Der braven Veſte an 
der franzöſiſchen Grenze iſt der wohlverdiente, heiß erſtrittene Lohn 


zu Theil geworden: die Carliſten, einſehend, daß hier für ſie Nichts 


mehr zu holen, haben nach großen Verluſten die weitere Belagerung 
aufgegeben und ſich in die Ausläufer der Byrenien (Thal von Dalp) 
zurückgezogen. „Die Thore der Stadt find geöffnet“, meint das Tele⸗ 
gramm aus Perpignan, fügt jedoch nichts Weiteres über den Geſund⸗ 
heiszuſtand der Stadt, über die Verproviantirung, Befinden der Ver⸗ 
theidigungsmannſchaft u. ſ. w. hinzu. Die von Barcelona, Miranda 
und Oteiza heraurückenden republikaniſchen Entſatztrusren werden atſo 
den Weg auf Buycerda gämlich frei haben und ſomit in der Lage fein, 
direkte Offenſivſtöße gegen vie weichenden Carliſten zu ergreifen. De: 
Mißerfolg der Carſiſten vor Puycerda dürfte für dieſelben zu einem 
Ereigniß von weittragender Bedeutung werden. Ihre Poſitionen find 
durch Verluſt des Terrains von Puycerda weſentlich exponirter gewor⸗ 
ten und dürften geſchickten und nachhaltigen Angriffen der Regcublikaner 
kaum Stand halten. Ebenſo wird die moraliſche Schlappe diefes 
neuen Rückzuges ihre Wirkungen in einer für die Sache bes 
edlen Prätendenten recht unliebſamen Weiſe geltend machen und zwar 
zunächſt durch Entmuthigen und Ernüchterung eines großen Tholls 
ſeiner bisherigen Anhänger. ö 

Lokales und Pravinzielles. 

Bofen, 4. September. 

— Daß die hieſige im Gebeimen wirkende geiſtliche Behörde in 
nunterbrochenem Verkehr mit der römiſchen Kurie 
fteht und nur nach den ven dort eingehenden Vefehlen handelt, Dis 
weiſt eine Aeußerung in der letzten Nummer des „Kuryer Poznansli“. 
Der „Wiarus“ halte in einem feiner letzten gegen die verderdliche 
Kirchenpolitik der leitenden geiſtlichen Kreiſe gerichteten Artikel die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die geistliche Behörde in Rückſicht auf 
die gegenwärtige traurige Lage bald einen entſcheldenden Schrilt zur 


Umkehr machen werde. Hierauf replizirt nur der „Kuryer“ wie folgt: 
„Wir können dem „Wiarus“ verſichern, daß ſeine Annahme ſich auf 
Nichts gründet. Die geiſtliche Behörde unterrichtet, fo viel wir wiſſen, 
über alle Vorgänge der h. Stuhl und von ihm empfängt ſie Befehle, 
aus eigener Initiative wird fie jedoch nie etwas thun.“ Die ſklaviſche 
Abhängigkeit von der jeſuitiſchen Zentralleitung kann nicht klarer an 
erkannt werden. Man ſieht daraus, daß in unſeren Didzefen eigent⸗ 
lich Ausländer — Römer — berrſchen. 


— Der „Kuryer Poznanski“ giebt feinen Leſern und allen Gläu⸗ 


bigen Aufklärung über die Folgen, welche die Ernennung und 


Einführung des Vikars Kubeczak zum Propſt in Kions 
nach ſich zieht. Er ſchreibt: „Für K. find es die, daß er ipso facto 
aus der Kirche exkommunizirt und jede feiner Amtshandlungen eine 
gottloſe iſt, die neue Cenſuren und Kirchenſtrafen nach ſich zieht; er iſt 
nicht Propſt, ſondern ein Eindringling, und hat demnach keine Juris⸗ 
diktion, in Folge deſſen die von ihm eingeſegneten Ehen vor Gott und 
der Kirche ungiltig find, auch hat die von ibm nach der Beichte er⸗ 
theilte Abſolution gleichfalls keine Giltigkeit. Er iſt nicht Propſt, weil 
er die Ernennung dazu auf Grund der Maigeſetze und der in ihnen 
vorgeſehenen Bedingungen angenommen hat, wodurch er die Omni⸗ 
potenz des Staates auf kirchlichem Gebiete anerkennt und mit Um⸗ 
gebung feiner geiſtlichen Behörde eine geiſtliche Jurisdiktion, eine Ge⸗ 
walt über die Gewiſſen der Gläubigen, ufurpirt hat. Für die Paro⸗ 
chianen iſt deren Kirche, wiewohl das h. Sakrament entfernt und zum 


ſtrecke und 10 000 Arbeiter rezten die Hände. An 100 Familien, denen 
Acker geichenkt wurde, wurden für die ſerneren Kanalarbeiten feſt ans 
geſtedelt. Mit 2 Schleuſen wurde bei Nafel die Netzetreppe, mit 7 
weiteren bei Bromberg die Brahetreppe hergeſtellt, während zur Spei⸗ 
ſung des Kanals von der oberen Netze ein beſonderer Kanal angelegt 
wurde und auch die Netze unterhalb durch 2 Schleuſen, die Brahe 


Warthe) Oder zur Oſtſee auf die höhere Lage des letzteren Anſchluſſes | durch einen Mühlenſtau mehr innerhalb Brombergs angeſtaut wurde. 


ihren ſchloß, wie auch die Meſſungen von Nakel bis Bromberg nach⸗ 
* der ergaben. Der Geheime Finanzrath Schönberg v. Brenken⸗ 


Surf, der bereits 1762 vom König den Auftrag erhalten batte, in der 


Junechalb 18 Monate war der Kanal fertig und am 14. Sep⸗ 
tember 1774 fuhren die erſten Kähne aus der Netze durch den Ka⸗ 
nal. Die erſten Anlagekoſten von faſt 1 Millionen Thalern wurden 


4 Neumark und Pommern die Eindrücke ter Kriege durch zweckmäßige aus großen Getreidetransporten aus Polen nach Sachſen, wo Theue⸗ 


Anordnungen zu verwiſchen und welcher bereits die Netze⸗ und Oder⸗ 
f | bg, meliorirt hatte, war ſchnell für den Gedanken Jaweins gewon⸗ 


ee 


„ eilte zum König und obne Weiteres wurde feinem Vortrage ges 
zöpfung am Herzen lag, beweiſen viele Erlaſſe von ſeiner eigenen 
nd und Anfragen bei Brenkenhoff. Immer drängt er, ja im Som⸗ 


ER 
wer 1772 überzeugt er ſich ſelbſt vom Stande der Arbeiten an Ort 


— 
ee 


| * langen Strecke aufgenommen, bis Winter ſchon fertig gegraben 
d im Frühjahr 1774 ſtehen die Schleuſen fertig, die dem Be⸗ 
f i mmer vollendet werden. 

Funn des Baues finden ſich weder Ortſchaften, Arbeitshilfe zu 
Wen. noch Wohnräume, eiwa weilhergezogene Arbeiter zu bergen. 
sende Handwerker, nirgends Aueſicht, die fremden Arbeitskräfte 


j ke zu können. Mit großer Umficht ging jedoch von Bren⸗ 
Er hoff und der geniale Dornſtein zu Werke. Agenten reiſten 


(5 mn 8° deutſche Handwerker an. Brauereien, Brennereien, Mühlen 
Atſtanden, den deulſchen Arbeitern den Aufenthalt zu ermöglichen, 


rung herrſchte, gewonnen, die Bauhölzer lieferten die königlichen 
Forſten. Nach mannigſachen weiteren Umbauten, hauptjächlich der 
alten Holzſchleuſen zu maſſiven und nach mannigfachen ſelbſt noch 


N wäß das Projekt aufgenommen. Wie ſehr dem großen König dieſe recht trüben Schicksalen der Landſchaft durch polniſche Inſurrektionen 


und dergleichen, denn des Verluſtes des Diſtrikls durch den Frieden 
von Tilſit an das Herzogthum Warſchau, nachdem weit über eine 
Million baar in dem Kanal verbaut war, gelangte er endlich 


and Stelle; 1773 im Frühjahr wird der Bau auf der ganzen 4 Dieis wieder durch den Wiener Kongreß 1815 in preußiſchen Beſitz und 


ſeitdem in ungeſtörtem Betrieb verblieben, dem Handel eine wohl⸗ 
thätige Verkehrsarer und dem Umlande ein unſchätzbarer Segen. 


| K ‚Hede eröffnet werden ſollen, jedoch durch Nacharbeiten erſt zum Späte | Der Auſſtaud Polens unter Koſziusko 1794, die Franzoſenwirth⸗ 


ſchaft und deren Rückzug aus Rußland, ſowie der Durchzug der 


Und wie viel Hände müſſen in Thätigkeit geſttzt werden? Beim] Ruſſen 1812 haben die Landſchaft noch einmal ſchwer heimgeſucht, je⸗ 


doch die Wunden ſind verharrſcht, aus armſeligen Ortſchaften mit 
wenigen Bewohnern ſind zwei blühende Städte, Bromberg und Na⸗ 
kel, unmittelbar am Kanal emporgeblüht und weithin im Umlande 
von der Weichſel bis zur Oder erblüht der Handel und gedeiht die 
Saat Friedrichs des Großen hier und zeitigt im Großherzogthum 


tig erhalt und dem jächftichen Voigtlande und warben Arbeiter und | unter urſprünglich polniſcher Bevölkerung preußiſche und gut deutſche 


Früchte. Der Verkehr auf dem Kanal iſt ſtetig gewachſen, wenn auch 
feit der Eröffnung der Oſtbahn 1851 und weiteren Eiſenbahnlin en 


PR Bigeieien, Säge und Schneidemühlen wurden errichtet, die Bau⸗ von den Weichſelſtädten nach Oſten und Weſten der Bahnverkehr und 


JV 


Zeichen bierfür die ewige brennende Lampe, als Symbol des enisen, 
allgegenwärtigen Gottes, durch den Giſtlichen Bat ausgelböſcht iſt, noch 
nicht dem Interdikt verfallen, da der Geiſtliche Kubeczak noch 
nicht namentlich crfommuniirt iſt. Die Theilnabme der Parochia⸗ 
nen an irgend welchen von ihm vorgenommenen Amtshandlungen bes 
ſchwert ſie mit Sünden, hat aber den Bann erſt dann zur Folge, fc} 
bald die namentlihe@rfommunikation e.folgt in.“ (Hieran 
knüpft der „Kuryer“ die Bemerkung, daß Kubeczak noch immer Geiſt⸗ 
licher tit, da er noch nicht aus dem geiſtlichen zum Laienftande de⸗ 
gradirt iſt) Im weiteren Verlaufe ſeines Artikels ſpricht der 
„Kuryer“ die Hoffnung aus, daß der Dekan Rzezniewsli, ſei es im 
Auftrage der Diözeſanbehörde, oder des 5. Stuhles, die namentliche 
Exkommunikation über Kudcezak aussprechen wird. „Daun wird der 
unglückliche Prieſter vitandus (ein aus der Geſellſchaft Ausgeſchloſſener, 
mit dem man keinen Umgang pflegen darf) ſein, d. h. die Parochianen 
laden nicht nur eine ſchwere Sünde auf ſich, ſondern verfallen dem 
kirchlichen Banne für jede Antheilnahme an den von ihm vorgenom⸗ 
menen religiöſen Handlungen.“ 

— Der Propſt Kubeczak hat, wie dem „Kuryer Pozuaub ki“ aus 
Schrimm geſchrieben wird, Xions verlaffer 5 f 

— Heute Vormittag erſchien in dem bieſigen Karmeliterin ⸗ 
nenkloſter ver Stellvertreter des Polizti)birektors, Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Himly, und inſinnirte der Vorſteherin deſſelben einen Befehl, 
wonach ſämmtliche ausländiſche Nonnen innerhalb ciner Woche das 
Kloſter zu verlaffen haben. Auf die Bemerkung der Vorſteherin, daß 
es nicht möglich ſei, in jo kurzer Zeit die Reiſe anzutreten, geſtattele 
Hr. Himiy, daß ſie dieſerhalb ein Geſuch an den Miniſter richte. So 
meldet der „Kuryer Poznanski“ und fügt hinzu, daß unter den 19 
Nonnen ſich 10 Ausländerinnen befinden. 

— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der Vikar Wenv⸗ 
land in Schrimm ut zur Abbüßung einer 15tä gigen Gefängnißſtrafe 
in das dortige Kreisgerichtsgefängniß abgefäyrt worden. 

r. Die bekannte Fahnen ⸗ Angelegenheit wird guch von den 
polnuchen Zatungen beſerochen und weint dabdti der „Kurver Porn”, 
die Fabuen des Tiſchlergewerks ſeien allein zu krchlichen Umzügen be 
ſtimmt; in ein und demfelben Ahemzuge theilt aber auch das ultra⸗ 
montane Blatt mit, beide Konfeſſionen, Kathohklen und Evangeliſche, 
hätten zur Anſchaffung der Fahnen deigeſteuert. Letztere Militzeiſung 
iſt nun vollkommen richtig, dagegen iſt es unwahr, daß die Fahnen 
nur zu lirch ichen (katholiſchen) Zwecken beſtimmt ſind; wer ſoll glau⸗ 
ben, daß die Edangeliſchen zur Auſchafſung von Prozeſſionsſahnen ber⸗ 
geſtenert haben würden. In Wahrhen werden die Fahnen es Tiſch⸗ 
lergewerks bei den Begrähuiſſen ſowobl der evangeliſchen, wie der ka⸗ 
tyoliſchen Mitglieder des Gewerks benutzt, und chenſo ſind ſie bez feſt⸗ 
lichen Aufzügen, z B. bei Auweſenheit des Kronprinzen i. J. 186, 
dem Gewerk dor angetragen worden. Weun bie kutboliſchen Milglie⸗ 
der des Gewerks beim Delan Keßler dahin vorſteuig wurden, daß die 
Fahnen zur Sedanfeier wicht herausgegeben werden wöchten, da ans 
geblich die Mehrheit der Meiſter dagegen ſei, ſo dürfte ein derartiger 
Wunſch gar nicht berücksichtigt werden; Denn nur der Vorſtand des 
Geweris iſt der Vertreter deſſelben nach außen hin, und dieſer, boſte⸗ 
bend aus den Tiſchlerweiſtern Krauſg und Büttner (das drute, Mit⸗ 
glied war nicht anceſend), hat beim Dekan Keßler die Herarssabe der 
Fahnen beamragr. — Da übrigens guch anderen Gewerke, z. B. den 
Bäckern, die Eintzändigung der in den katboliſchen Kirchen aufgeſtell⸗ 
len Fahnen verweigert worden iſt, und manche Gewerke lediglich ans 
dieſem Grunde an dem Feſtzuge ſich nicht betheiligt haben, ſo wäre es 
wünſchendwerth, daß die Gewerksſahnen, die doch an und ſlie ſich mit 
der Kirche Nichts zu thun haben, ebenſo, wie dies nunmehr mit den 
Fahnen des Tiſchlergewerks geſchehen iſt, aus den Kirchen weggeholt 
und an einem anderen geeigneten Orte, z. B. auf dem Nathbauſe, anf⸗ 
bewahrt würden. j BETON 
Ein in Berlin zuſammengetreteues Centralkemitee ehren⸗ 
wer ther jüdiſcher Männer beabfitigt zur e ſittlichen und 
materiellen Zuſtäade der verlaſſenen iſraelttiſchen Waiſenkinder in Pa ⸗ 
läſtina Waiſenhäuſer zu errichten. Von dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern iſt die Veranſtaltung einer Haudkollekte zu dieſem Zwecke bei den 
jüdiſchen Glaubensgenoſſen der Monarchie geſtaltet und, en pfohlen 
worven, Dieſe Kollekte wird in zächſter Zeit auch hier Nallfinden, und 
iſt zu Anbetracht des guten Zycckes eine recht rege Betheiſigung drin ⸗ 
gend zu empfehlen. 197 

2 Verhaftet wu den 4 Arbeiter von außerhalb, welche Steine 
auf die Eiſenbahnſchienen gelegt hatten. 7977 

Diebſtähle. Einem Lehrer aus der Nähe von Fürſtenwalde, 
welcher geſtern mit dem letzten Zuge aus Breslau hier ankam, wurde 
feine Reiſetaſche, enthaltend Wäſche und . geln den 
Zu vinen Speiſewirthe auf St. Adalbert kam am 28. v. M. 0 m 
unbekanntes Frauenzimmer und bat ihn um Beſchäſtigung, indem ſie 
vorgab, fie fer Nähterin. Der Speiſewirth nahm das Frauenzimmer 
an, welches bis geſtern in ſeinem Lokale verblied, alsdann aber unter 
Mitnahme von 21 Thlr. verſchwunden iſt. Das Geld befand ſich zwar 
in einem verſchloſſenen Kaſten, das Mädchen wußte jedoch, wo der 
Schlüſſel lag und öffnete den Kaſten. Als beſonderes Kennzeichen des 


2 


— —— — — 


damit der Transport von Getreide- und Fruchtſorten abgenommen, 
dagegen aber auch die Holzflößerei enorm zugenommen hat, io daß 
deren Gebiet weit nach Deutſchland hineinreicht und jetzt vorzugs⸗ 
weiſe Berlin und Stettin mit Bauhölzern verſieht. Auf dem Kanal 
können täglich Bis 50 Schleuſungen im Durchſchnitt geleiſtet werden, 
und die Statiſtik weiſt nicht ganz ſtattliche Verkehrszahlen auf, haupt⸗ 
ſächlich ſeitdem zwei Kettendampfer den Transport auf der ſehr 
ſchnellen unteren Brahe befördert. Gingen vor 1817 jährlich nur 5— 
800 Kähne durch den Kanal, ſo ſtieg 1818 deren Zahl ſchon auf über 
1400, 1850 auf über 3200, 1860 auf 4250 Kähne, 1870 gar auf 4800 
Stück, während der Holzverkehr von 7000 Stück Stämmen in derſel⸗ 
ben Zeit auf eine halbe Million anwuchs. a 
Jetzt nach 100 Jahren „faſt ein Jubelgeſchenk“ gewährt der Staat 
wieder 300,000 Thlr. zur Erbauung eines Schutzhafens an der Braht⸗ 
mündung, in welchem während des Hochwaſſers der Weichſel die 
durch den Kanal zu ſchleuſenden Hölzer geborgen werden ſollen und 
damit ſchafft der Staat und der Handelsſtand, der weitere 500,000 
Thaler dazu hergicbt, ſich ein neues Denkmal und dem Handel des 
ganzen Oſtens der Monarchie eine unſchäsbare Wohlthat für ferne 
Zeiten. fl 
Möge die Nachwelt dieſen weiteren Schritt, den Handel zu be⸗ 
leben, nach weiteren 100 Jahren edenſo dankbar würdigen, wie das j 
Netzeland und ſpeziell Bromberg beute die Schöpfung des großen 
Friedrich, feinen Schifffahrtskanal! f G11 
* Im wiesbadener Theater kam am 29. vor. M. eine Reine 
Novität, das einaklige Luſtſpiel „Zu 1 zur Auftübrung. Wie 
der „Rh. C.“ angiebt, Fat es ſich durch eine gebildete Sprache 
und einfache, natürliche En wicklung aus. Der Berfaffer des freund⸗ 
| ie aufgenommenen Stückchens beißt, wie der Theaterzettel augiekt, 
— 5 finther, aber außerdem noch Elimar, Herzog zu Oldene⸗ 


— nm 
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Hafer 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 


hier unter großer 


Schützengilde, der Landwehrverein 


Schuſjugend unter Bealeitung 
dern und Vorträgen ſeitens der 


Frauenzimmers wird bemerkt, daß es auf dem rechten Fuße etwas 


mt. Emem Fiſchhändler auf der Wronkerſtraße wurde geflern aus 
offener Stube eine Kaffe te mit mehr als 200 Tolr. Inhalt in Gold: 
und Silderſtücken geſtohlen. In Bromberg iſt im Auguſt d. J. dem 
dortigen Seminardirektor eine goldene Damenuhr mit Kette, ein Trau⸗ 
ring mit den Buchſtaben R. V. 12. 4 64, ein Siegelring, gezeichnet 
R. V., ein Portemonnaie mit 1 Thlr. geſtohlen worden. Der Lehrling 
eines bieſigen Deſtellateurs ließ ſich von zwei, ſchon wegen Heblerei 
beſtraften Individuen bereden, daß er ihnen Schraps verabſolge und 
Geld aus der Kaſſe gebe. Die Hehler kamen regelmäßig alle Tage, 
kauften ſcheinbar Branntwein, legten auch einen Dreier ode: Silber 
roſchen auf den Tiſch und erhielten vom Lehrlinge bis zu einem 
Thaler Reſt. Das Geſcbäft wurde in dieſer Weiſe einige Monate 
betrieben, bis die Unterſchlagungen endlich bemerkt wurden. Es hat 
ſich nun herausgeſtellt, daß jeder der Hebler dem Lehrlinge wöchentlich 
einen Thaler gab und ihm gemeinſchaftlich einen Anzug zu kaufen 
verſprochen baben. 
' Mißhandlung. Einer Frau ſchlug am 1. September d. J. 
ein Sch ömachergeſelle auf der Breitenſtraße derartig ins Geſicht, daß 
fie zu Boden ſtürzte, und das Blut aus Naſe und Mund hervorquoll. 
Der Geſelle iſt dafür zur Unterſuchung gezogen worden. 

* Frauſtadt, 3 September. (Sedanfeier. Getreide⸗ 
markt. Jahrmarkt.) Der geſtrige Tag war für unſere Stadt 
ein recht ſchöner freudiger Tag, wie wir ihn in ſolcher Großartigkeit 
noch nie erlebt haben. Alt und Jung, Reich und Arm ſchaarten ſich 
zuſammen, eingedenk des glorreichen Tages, um in würdger und pa: 
triotiſcher Weiſe dem Zwecke des veranft ltelen Feſtes Ausdruck zu 
geben. Schon am Abende vorher, um 9 Uhr, wurde die Feier durch 
einen großartigen Zapfenſtreich nebſt Fackelzug ausgeführt von Dipu- 
tationen fämmtlicher Vereine und Korporationen und unter zahlreicher 
Betheiligun des Publikums eröff et. Nach Beendigung desſelden 
wurden die F ckeln unter Begleitung der Muſik und Singens der 
„Weicht am Rhein“ übereinandergelegt; alsdana ſpielle die Muſik zum 
Schluß „das Gebet“. Am Feſtlage ſelbſt, früh halb 6 Uhr wurde Re. 
Beile geblaſen, ebenf ls von Deputationen ſämmllicher Vereine und 
Korporationen ausge führt, Mittaus 12 Uor wurde Generalmarſch 
geſchlagen und verſammelten ſich ſämmeliche Vereine und Korporatio⸗ 
nen, ſowie die Eementarſchulen aller Konfeſſtonen — ausgeſchloſſen 
bute ſich die k Realſchule — zum allaemeinen Ausmarſche auf dem 
kleinen Exervexplatze. Während dieſer Zeit wurden die auf dem Rath⸗ 
haufe aufbewahrten Vereinsfahnen dub D putationen abgeholt. Um 
1 Uhr begann mit klingendem Spiele der Ausmarſch durch die mit 
Fahnen und Ehrenpforten geſch mücke Stadt nach dem Feſtplatze beim 
Schützenhauſe. Dort angelangt richtete der Präſes des Kriegervereins, 
Herr Felix Hübner, an die geſammte Feſtverſammlung eine recht ge⸗ 
diegene Anſprache und ein dreimal donnerndes weithin ſchallendes Hoch 
auf den Kalſer büdete den Schluß derſelben. Auf dem Feſtp atze ent 
wickelte ſich ein recht reges buntes Leben. Namentlich beluſtigten ſich 
die Kinder in beiterſter Weiſe mit verſchiedenen S ielen. Der Turn⸗ 
verein veranstaltete ein Schauturnen, wobei am Barren, am Bock und 
im Meitfpringen einzelne recht xatte Uebungen ausgeführt wurden; 
auch wu l de trotz dir an dieſem Tage herrſchenden großen Hitze tüchtig 
cetanzt, es erging ſich überhaupt das anweſende Publikam in allerlei 
Beruftigungen. Gegen 8 Uhr Abends erfolgte der Einmarſch durch 
viele recht ſchön iluminte Slraßen der Stadt un) unſer heller Be; 
leuchtung vieler bengaliſcher Fl emmen. Nachher veranſtalteten der 
Kriegerverein im Schützenhausſaale und der Turnverein im Liche ; 
ſchen Saale ein gemüthliches Tanzkränzchen, das bis zum Morgen 
dauerte — Der heutige Getreidemarkt war nicht ſo ſtark beſucht, als 
der vorbergehende. Die Preiſe blieben fait dieſelben. Wir notiren 
pro Sack für Wei en 6 Thlr. bis 6 Thlr 5 Sgr., Roggen 4. Thlr. 
15 Sır. bir 4 Thlr. 17 Sar. 6 Pf., Gerſte 4 Tölr. bis 4 Thlr. 5 Sur. 
Thlr. — Der geſtrige Jahrmarkt in 


chlichtingsheim war ein ſehr beſuchter, aber auch in manchen 
Geſchäftezwigen ein ſehr geſcboftsloſer. An Vieh war 
(ine recht bedeutende Menge zugetrieben, und waren in Folge 


deſſen die Preiſe ſebr gedrückt, fo daß nur einzelne Geſchäfte ab⸗ 
geſchloſſen 


werden konnten. Aus dem Dorfe Liſſen, hieſ. Kreiſes waren 
allein 30 Süd Kühe und Ochſen zu Markte gebracht, jedoch auch nicht 
ein Stück iſt davon verkauft worden. 

Grätz, 2. September. [Sedanfeier. Jahrmarkt. Hohe 
Breite der Lebensmittel] In biefiger Stadt fanden aus Ver⸗ 
anlaſſung der glorreichen Stege bei Sedan am heutigen Tage Felt- 
gottes dienſte in der evaneliſchen als katholiſchen Kirche und im jüdi⸗ 
ſchen Tempel, dann im Refektorium der katholiſchen Schule eine Schul: 
fe erlichkeit, Nachmittags Schauturnen 2c. ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr 
Rektor Schnura. Abends harten ſich im Lokale des Konditors Jaeger 
das Richterkollegium des hieſigen Kreisgerichts, die Rechtsanwälte und 
serfchiedene andere Beamte, ſowie auch einzelne Bürger zu einem 
Sourer verſammelt, während in dem Schützentauſe der bieſige Män⸗ 
ner⸗Geſangverein eine fröhlibe Zuſammenkunſt abhielt. — Der am 
geſtrigen Tage hier bei ſchönem Wetter abgehaltene Jahrmarkt, war ſowohl 
von Verkäufern als vom kauſenden Publikum ſtark beſucht; es war ein 
reger Verlehr, und die Verkäufer börte man über zufriedenſtellende 
Geſchäfte sprechen. Pferde, Rin vieh, Schwarzvieh war viel zuge⸗ 
trieben und wurden dafür, mit Ausnahme des Rindviehes, wo über 
ſchlechte Preiſe geklant wurde, ziemliche Kaufpreiſe gezahlt. Die Preiſe 
des verſchiedenen Getreides find gegen die vorhergehenden letzten 
Wochenmärkte merklich hexuntergegangen; die Zufuhren an Getreide 
ſiud ziemlich bedeutend. Dagegen haben die Preiſe des Federviebes 
und anderer Biltualien, als z. B. Butter, eine enorme Höbe erreicht 
und find ſe bu für hobe Preiſe auf den hieſigen Märkten kaum zu cr 
langen, da metft Alles durch die Zwiſchenhändler und Wiederverkäufer 
ſowobl auf den Märkten als in den Straßen und Eingängen der 
Stadt weagekauft wird. u a 

Oſtrowo, 3 Sept. [Die Scdanfeier] wurde geſtern 
3 Theilnabme begangen. Schon am Vorabend war 
großer Zapfenſtreich von der zur Feſtf ier durch das Feſtkomite enga: 
Arten ſtädtiſchen Kavelle. Geſtern frihb um 7 Uhr köndeten drei 
Schüſſe aus der dem Schützenverein gehörigen und im Schützenhaus 
Park aufgeſtellten Kanone de Feſttag an. In der Aula des Gym⸗ 
naſiums, in den Schulen der derſchiedenen Konfeſſionen, ſowie auch in 
der böberen Töchterſchule des Fräulein Schirmer fanden Feſtakte, 
Reden, Geſänge, Deklamationen ze. ftart. Um 3 Uhr marſchirten tie 
Feſitheilnebmer, die Spitzen der B. hörden, des Magistrats und der 
Stadtverordneten, des Gymnaſiums, der Bezixkskomman dos, ſowie der 

und 0 Rip 1 . e = 
vom Ralbhauſe aus nach dem Park, wo ſich eine bunte Menge bei 
Mut er und allerlei Beluſtigungen bis 9 Uhr Abends be⸗ 
wegte. Herr Landratb von Dall witz brachte nach einer kurzen aber 
gehaltvollen Rede über die Bedeutung des Tages das Hoch auf den 
Kaiſer aus, Herr Bürgermeiſter Schader toaſtete darauf auf den 
Kronprinzen und das deutſche Heer. Die ausgebrachten Hochs wurden 
von je drei Salutſchüſſen begleiſet. Ein Feuerwerk ſchloß das in 
barmloſer Heiterkeit _verlaufene Feſt. Der Rückmarſch mit Fackelzug 
geſchab in größter Ordnung und nachdem man vor dem Rathhauſe 
aufmarſchirt war, wurde noch ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
und unter Verbrennung der Fackeln die preußiſche Volke hymne abge⸗ 
ſungen. f 

X Storchneſt, 3. Sept. [Sedanfeſt und Ausſchreitungen. 
Auch hier wurde die Sedanfeier aber nur von den Evangeliſchen 
gefeiert. Nachdem Vormittags die Schulfeier, an welcher ſich auch 
eine Anzahl Bürger berbeiliat hatte, ſtattgefunden, machte die evangel. 

der Lehrer und einer Anzahl Bürger 
woſelbſt die Sieger von Sedan in Lie⸗ 
Jugend gefeiert und auf ſie die übli⸗ 
chen Toaſte ausgebracht wurden. Schicken, Turnſpiele und Austbei⸗ 
lung von Prämien durften natürlich nicht fehlen. Der Ein mg mit bunten 

ternen und namentlich die Vaterlandslieder veranaßten die pol⸗ 
niſche Jugend au Erzeſſen, die im Dreinſchlagen mit Aeſten und 
Stöcken und Werfen mit Steinen ibren Ausdruck fanden. So enziel⸗ 
ten u. A. der Hr. Bürgermeſſter und einer der Lehrer Steinwürfe. „Wäre 
es nur nicht fo hell, dann wüßten wir, was wir mit den 
fingen.” Dieſe und ähnliche Aus rufe hörte man von Schule beſuchen⸗ 


einen Ausflug nach Trebchen, 


ch LANE 3 NE OR 


Fahnen ans, 


N . 0 
den Kindern. — Wir wollen hoffen, daß die Schulbehörde die jugend⸗ 
lichen Exzedenten entdecken und nach Güte oe wird. 175 


GWreſchen, 3 September. [Sedanfeier. Grundſtein⸗ 
legung.] Die diesjährige Sedanfeier iſt für Wreſchen zu einem loka⸗ 
len Ereigniß geworden. Nicht allein durch die zahlreiche Theilnahme 
des Publikums an der Feier ſelbſt, ſondern auch dadurch, daß noch 
ein anderes Feſt mit ihr verbunden werden konnte: die Legung des 
Grundſteins zum neuen Bahnhofe. Die öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude hatten geflaggt. Vormittags von 8 bis 11 Uhr dauerten die 
Schulfeiern; in der jüdiſchen Schule hielt Herr Dr. Hollander die 
Feſtrede. Dem Gottes dienſte in der evangeliſchen Kirche folgte um 
12½ Uhr die Feier der Gcundſteinlegung. Auf dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Platze in der Nähe der Poſener Chauſſee hatten ſich die Bahnbe⸗ 
amten und ein gewähltes Publikum aus Stadt und Umgegend ver 
ſammelt. Nachdem Herr Baumeiſter Röder die Bedeutung der Feier 
entwickelt, wurde ihm ein ſchäumendes Glas Champagner gereicht, wel⸗ 
ches er auf das Wohl der Stadt Wreſchen leerte, das Glas über dem 
Grundſteine zertrümmernd. Eine Urkunde mit den neuſten Tagesblät⸗ 
tern wurde vermauert und darauf die üblichen Hammerſch äge gethan. 
Muſit begleitete die Feier und unter ihrem Vorantritt erfolgte der 
Rückmarſch nach der Stadt. Nach 2 Uhr verſammelten ſich die Schü⸗ 
ler der drei Elementarſchulen und der drei hier beſteh enden P ivat⸗ 
ſchulen mit Fahnen und Kränzen auf dem Markte, von wo ſie mit 
Muſikbegleitung nach dem Etabliſſement „Dohle's Luft” zogen. Im 
Laufe des Nachmittags folgten die Eltern und durch ihre Thei nahme 
an den heitern Spielen der Jugend geſtaltete ſich das Vergnügen zu 
einem wabrhaften Volksfeſt. Gegen Abend lockte ein gellender Pfiff die 
Geſellſchaft nach der Chauſſee: die erfte, mit Laub umkränzte Loko⸗ 
motive dampfte vorüber, nach Weeſchen zu. Sie brug den ſtolzen Na+ 
men Germania, Ia gehobener Stimmung kehre die Schuljugend 
Abends gegen 7 Uhr zur Stadt zurück, ſich lich befriedigt von dem ſchö 
nen Feſt. Die Erwachſenen vereinigte Abends noch ein Feſt Diner im 
Lok ele des Herrn Winzewoki, an dem einige 30 Perſonen Theil nab⸗ 
men. Es iſt ſelbſtverſtän lich, daß der Jubel des Nachmittags ſowohl 
als Abends durch mannigfache Reden angeregt wurde. Erwähnen 
wollen wir noch, daß die Ausführung der Bahnhofsbauten der Herr 
Baumeiſter Kwadynski hierſelbſt übernommen hat und daß der Bau 
von hier aus fo lebhaft gefördert wird, daß man an der Fertigſtellung 
der Bahn um 1. Jani nicht wird zweifeln können. 

Bromberg, 3 Septbr. [Sedanfeier.] Jorem geſtrigen (auch 
von uns reproduzirten) Berichte über die Sedanfeier, welche ſich allein 
aus der Bür erſchaft heraus unter der Aeaide des hieſigen Landwehr⸗ 
Vereins zu einem fo würdigen Fu ſte geſtaltet hat, fügt die „Bromb. 
Ztg.“ noch Folgendes hinzu: Nichmiltags zwiſchen 3 und 4 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des hieſigen Landwehrvereins auf dem 
Weltzienplatze, von wo aus dem Programm gemäß um 4 Uhr der Ab⸗ 
marıh nach dem Feſtplatze — dem Schützenbausgarten — erfolgte. 
Das Tambourcorps des Vereins und zwei Muſikkapellen eröffneten 
den Zua, der ſich aus ver Schützenkompagnie und dem Landwehr verein 
— ca. 700 Mann — zuſammenſetzte. Der ſchöne und große Schützen 
garten war längſt vor Ankunft des Feſtzuges zum großen Theile von 
einem zahlreichen Publikum beſetzt, und als derſelbe mit einem munte⸗ 
zen Marſche einrückte, war kaum noch ein Plätzchen zu finden. Reg.⸗ 
Rath Junaklaas eröffnete die Feier mit einer patriatiſchen Rede und 
die Bedeutung dieſes Tages und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer 
Wilbelm I., in welches die Verſamme ten begeiſtert einnimmten. — 
Reg ⸗Aſſ. Hepker ſprach dann über die Beſtrebungen und Ziele der Land⸗ 
wehr⸗Vereine überhaupt und ſpenell des bromberger Vereins und brachte 
ein Hoch auf den bromberger Landwehrverein aus. — Im Garten I. [bit 
batte ſich ein überaus fröhliches und feſtliches Treiben entwickelt. Kaum 
konne der groe Garten die Beſucher faſſen und noch immer ftrömten 
bis zum fpäten Abend neue hinzu. Mit Eintritt der Dunkelheit began⸗ 
nen die Feuerwerke, die von den Brillantfeuern bis herab zu den Ka⸗ 
nonenſchlägen, Schwärmern und Fröſchen, unterftügt von Bölle ſchüſ⸗ 
ſen, bis zum Admarſch dauerten, der um 10 Uhr mit Muſik und Trom⸗ 


melſchlag nach der Stadt angetreten wurde. — Die Häuſer der Strdt, 


waren feſilich illuminirt. — Schließlich bemerken wir noch, daß bald 
nach 6 Uhr der Herr Oberpräſident Günther, welcher im Laufe des 
Nachmittags hier eingetroffen war, mit den Herren Rester ⸗Bräſitent 
d. Wegnern, Landrath v. Oertzen und Oberbürgermeiſter Boe auf 
dem ;teitplage erſchienen war und längere Zeit im Garten ven weilte. 

k. Sehneidemühl, 3. September. [Sedanfeier] Schon der 
Abend des 1. September ließ uns erkennen, daß wir an dem Vorabend 
eines wichtigen Tages ſtehen, indem Schaaren von Schülern pfeifend, 
trommelnd und „Die Wacht am Rhein“ ſingend, die Straßen um erer 
Stadt durchzogen. Gſtern früh waren ſchon vor 7 Uhr viele Häuſer 
mit Fahnen geſchmück.. Kaum batte die Ratbhaueubr die ſiebente 
Stunde verfündigt, als vom Thurme der evangeliſchen Kirche der 
Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ geblaſen 
wurde. Kaum waren die letzten Töne verklungen, da erſchien der 
Tambour der Schützengilde und ſchlug Reveille. Um 9 reſp. 10 Uhr 
fand ein Feſtaktus in fämmtlichen höheren und niederen Schulen ſtatt. 
Die drei Elementarſchulen hatten ſich im Th. Arndi'ſchen Saale ver⸗ 
ſammelt und veranftalteten eine gemeinſame Feier. In der Taunſtum⸗ 
menanſtalt unte zog ſich der Vorſteher Reimer der Mühe, den Zöglin⸗ 
gen der Anfta:t die Bedemung dieles Tages klar zu machen. Um 11 
Uhr fand Feſtgottesdienſt ftatt. Nachmittags 2 Uhr wanderten die 
Taubſtummenlehrer mit ihren Schillern nach dem Dorfe Hammer hin⸗ 
aus, während die drei Elementarſchu len, die Schützengilde, der Hand⸗ 
werkerverein und die verſchiedenen Gewerke auf dem Markte vor dem 
Ratbhauſe Aufſtelleng nabmın. Um 43 wurde der MWagiſtrat und 
die Stadtverortnetenverſammlung durch eine Deputation vom Rath⸗ 
hauſe herabgeholt und dann bewegte ſich der impofante Zug zunächſt 
durch die Hauptſtraßen der Stadt und dann in Radde's Konzertgar⸗ 
ten. Während hier bie Kapelle konzertirte, wurden die Schüler und 
Schülerinnen innerhalb und außerbalb des Gartens durch die Mit⸗ 
glieder des Komite's auf die verſchiedenſte Weiſe unterba ten. Di Er⸗ 
wachfenen, welche im Garten erſchienen weren (ca. 600 Kö fe), vertra⸗ 
ten alle Stände und Konſeſſionen. Proteſtanſen, Katholiken und Zus 
den verkehrten in der gemüthlichſten Weiſe miteinander. Es war ein 
Polksfeſt im vollſten Sinne des Worts 8 Uhr Abends wurde cin 
Prachtfeuerwerk abgebrannt und dann der Rückmarſch angetreten. 
Wiederum ging es durch die Hau tſtraßen de Stadt und zuletzt vor 
das Rathhaus. Die Kavelle intonirte die vreußiſche Nationaſbymne 
und viele bundert Menſchen fangen mit. Ein Hoch auf den Kaiser be⸗ 
ſchloß die Feier dieſes herrlichen Feſtes. Die St dt war aläniend illu⸗ 
minirt. Mit Freude und Gegugthuung wiederho e ich: E wur dies 
ein ſchönes Volksfeſt im wahren Sinne des Worts, und jeder Thei.- 
nehmer wird gewiß noch oft und gern daran zurückdenken. 

2 Trzemeſzno, 3 Geptember. [Die Sedanfeier!] in unſerer 
Stadt deſchrankte ſich auf die von den Schulen veranfalt.ten Feſtlech⸗ 
keiten. Am Vormittage wurde faſt in fämmtlichen Unterrichls⸗An⸗ 
ſtallen ein Aklus ablebalten, durch Abſin zen patriotiſcher eder, 
deklamatoriſcher Vorträge der Schüler und Feſtreden ſeitens der 
Lebrer. Der Nachmittag vereinigte die Schüler der evangeliſchen und 
katholiſchen Volksſchulen zu einen gemeinſamen Span raange nach 
dem Parke in Brzozſowiecc, wofelbſt die Kinder fröbſich und beiſer in 
guter Eintracht herumtummelten, Die bisher bier, gehegte Befürchtung, 
daß bei einem gemeinſamen Ausfluge es zu Reibereien zwiſchen 
Schülern der verfchiedenen Konfeſſionen kommen würde, bat ſich mit⸗ 
bin als grundſos erwieſen, und änat es daher nur von dem guten 
Willen der Lehrer ab, Aus ſchreitungen zu vermeiden. Bem erken will 
ich, daß zwei katholiſche Lehrer ſich dem Sparjerzange nicht an⸗ 
ſchloſſen, — der Lehrer der weiten Mädchenklaſſe fogar in demon⸗ 
ſtrativer Weiſe die zu feiner Schule gehörigen Kinder, welche mit den 
Andern mitgezogen waren vom Feſiplatze weaholen lich. — unterwegs 
begeanete ich der kleinen Mädchenſchaar, weſcher die Trauer über die 
geſtörten Freuden, denen ſich ihre Mitſchüler ungeſtört hinacben 
konnten, deutlich im Geſichte ſtand! Von der jüdiſchen Elementar 
ſchule waren gar keine Feierlichkeiten veranſſaltet worden, die Juden 
scheinen bier überhaupt von der Anſicht geleitet zu werden, daß fie 
genligſam ihre Pflicht durch Beobachtung ſtrenger Neutralität erfüllen. 
Fälle, wo fie in das polniſche reſp. ullramontane Lager überlaufen, 
ſind hier nicht unbekannt. g 
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en Te ae er 
wiſſenſchaſt, Aunſt und Literatur. 3 


* Die am 4. d. erſchienene Nr. 36 der pon Guido Weiß ber⸗ 
ausgegebenen polltiſch-literariſchen Wochenſchrift „Die Wage“ enthält: 
Die Univerſität und der Sozialismus III. — Die neue Hölle. — Die 
Verſuchung des heil. Antonius. — Vermiſchtes. — Neue Bücher. i 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Beſtenerung der Schlußſcheine. Neuerdings wird an 
den Böcſen und in der Preſſe viel daruber dekattirt, ob das Gerücht 
begründet ſei, die Steuerbehörden wären, nachdem das Projekt der 
Börſenſteuer nicht durchgedrungen, darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß es zur Einhebung einer Börſenſteuer eines neuen Geſetzes 
uberhaupt gar nicht bedürfe, ſondern daß vielmehr eine alte Kabinels⸗ 
ordre exiſtire, nach welcher ohne Weiteres eine Steuer auf die Schluß⸗ 
ſcheine gelegt werden könne. Die „Börſ. Zig.“ ſchreibt beute mit Ber 
zug auf dieſen Gegenſtand: „In der That ift cine vom 39. April 
1847 datirte Kabineteordre vorhanden, die beſagt, daß künftighin zu 
einem im kaufmänniſchen Verkehr über bewegliche Gegenränte mit 
Einſchluß der Aktien und anderer geidwerthen Papiere ſchriftlich ab⸗ 
geſchloſſenen Kauf⸗ und Lieferungsvertrag nur ein Stempel von 15 
Sgr. erforderlich fein ſolle. Der Wortlaut dieſer Kabinetsordre liegt 
uns indez im Moment nicht vor, und fo find wir nicht im Stande, 
oſort zu ſagen, ob dieſelbe wirklich auch auf Schlußſcheine anwendbar 
iſt, und ob nicht vielleicht fpäter abändernde Beſummungen erlaſſen 
worden find. Jedenfalls wird man der Sache Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 
den müſſen, da fie für den Börſen verkehr von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung iſt.“ 5 

* Pommerſche Centralbahn. Der Handelsminiſter bat der 
„Böif. Zig.“ zufolue die Konkurs Verwaltung auf deren Geſuch, die 
Aniazen der Bahn unter ſtaatlichen Schutz zu ſtellen, abſch äglich ber 
ſchieden. Der abſch ä gliche Beſcherd legt den Hauptton auf zwei Punkte: 
1) habe das Staatsminiſterium für ſolche Zwecke keine angewieſenen 
Fonds; 2) wolle die Staa sregierung unter feinen Umſtänden in die 
Angelegenbeiten dieſer Bahn, vor dem Ausfall des anberaumten Sub? 
baſtations⸗Termines eingreifen, ſondern die en erſt unter allen Umſtän⸗ 
den abwarten. Nach Lage der Zeuverhältniſſe erwartet ſelbſt die Kon⸗ 
kurs- Verwaltung einen todten Termin, d. h. daß auch nicht ein Bieter 
erſcheinen wird. Der Staat hat dann entſcheitend einzugreifen, oder 
aber die Maſſe iſt gezwungen, die faſt fertig geſtellten Anlagen wieder 
aufauseben und die verwandten Materialien, wie die erworben n Grund⸗ 
ſtücke und Terrains einzeln meiſtoiete d zu veräußern. Der Subhaſta⸗ 
tionstermin findet bekanntlich heute in Berlin ſtatt. 

* Ruſſiſche Bodenanleihe. Die Herren. Smith, Pꝛyne und 
Smitbs in London nehmen Zeichnungen auf eine Emiſſion von 
429.820 L in 5 Et. rufſiſchen Boren Hypotheken⸗Obligotionen der 
agrariſchen Bank von Cbarkoff zum Courſe von L 16 4 f. pro Obli⸗ 
gation a 20 L, d. i. 791 pCt., an. Die Rückzahlung der Oh igationen 
ſoll binnen 49 Jahren al pari mittelſt eines Amortiſauons fonos von 
Pt erfolgen I 

* New.PYork, 1. September. Die Staatsſchuld der Vercingten 
Staaten hat im vergangenen Monate um 1,626.0 0 Dollars abgenom⸗ 
men, In den Staatskaſſen befanden ſich am Schluſſe des Monats 
71,083 000 D llars in Gold und 16619 000 Dollars in Papier. 


ver nische 


* Zur Sedanfeier in Berlin geben wir noch folgende Mit⸗ 
theilungen der „N. A 3 über die ſtattgehabte Illumination: 
Der Abend iab die Stadt prächtig erleuchtet. Wir erinnern uns nicht, 
ſeit ver Einzugsfeier eine fo glänzende Ilumination der Reſidenz ge? 
ſehen zu haben. Bis in die entfernteften Straßen der Vorſtädte er? 
ſtreckte ſie ſich, und nicht allein die Häuſer der wohlhabenden Leute in 


dieſen Gegenden waren bell erleuchtet, auch aus den hen des 
Handwe kers, des keinen Gewerbtreibenden K. abt Be ipal 
8 * 


Allgemeiner wäre jedenfalls noch die Illamination geworden, hät 
der Magiſtrat ſich entſchloſſen, die Aufforderung zur Beleuchtung ctwa 
früher zu ex'aſſen. Ganz beſonders that ſich die Friedricheſtadt bet 
der Illumination hervor. Lange Lichterreihen erglänzten in den mel“ 
ſten Etagen; in den Schaufenſtern waren lordeerumkränzte Büſten 
des Kaiſers, der königlichen Prinzen und der deutſchen Heerführer 
aufgeſtellt, und Gaeſterne, Kreuze und bengaliſche Flammen fanden 
den bellſten Widerſchein in den oben Mienen Tauſender. Wogende 
Menſchenmaſſen durchzogen die Stadt und freuten ſich des berrlichen 
Feſtes, das vom ſchönſten Kaiſerwetter unterſtützt wurde. Wie immer 
waren es aber die Linden und die Wühelmeſtraße, welche bier den 
erſten Rang einnabmen. Vor Allem ging die Stadtbehörde mit de 
prächtigen Erleuchtung des neuen Ratbhauſes, das buchſtäblich in 
einem Meer von Flammen ſchwamm, den Bürgern voran, auch die 
Frontieite nach der Jüden und Spandauerſtraße war durch prächtige 
Gasſterne und Kronen geſchmückt. Das Palais des Feldmarſchalls 
Graf Wrangel prangte im hellſten Lichterſchmuck. Das Fenſter im 
Mittelbalkon erſchien reich im Blüten und Lor beerſchmuck; in Front 
ftanden die Büſten des Kaiſers, Kronpri z und Prinzen Friedrich Kar 
Ueber dieſer Gruppe war ein prächtiges Transparent folgenden Fa? 
balts angebracht: „Gott ſegne und erhalte den glorreichen Sieger von 
Sedan!“ — Die Leipuger⸗, Jäger⸗, Spandauer⸗, Gertraudten⸗ umd 
Königsſtraße, die Schloßfreibert. Werderſche Markt, Breiteſtraße ꝛc. de. 
zählten wohl den Hau piſchmuck der Illumingtion die von Hundert“ 
tauſenden in Augenſchein genommen wurde. Die Börſe, die Etabliſſe⸗ 
ments Herzog, beide Gerſon's, Felſing und viele, viele Andere leiſteten 
Großartiges. Die Haltung des Publikums war eine muſterhafte un 
Berlin bat volle Berechtigung, auf ſein Nationalfeſt ſtolz zu ſein. 

* Schwientochlowitz, 31. Auguſt. Heut Morgen 5 Uhr wurde 
die hieſlac Einwohnerſchafk im Umkreiſe von 2 Km. rurd eine fürch⸗ 
terliche Detonation aufgeſchreckt. Dieſelbe ging vom Bethlen⸗Falva⸗ 
bütter Walzwerk aus, denn dafelbit war zu End der Nachlſch 
ein Keſſel geplagt. Mit furchtbarer Vebemenz wurden die au ten fin) 
Mauern (das Walzwerk iſt das älteſte Oberſchleſtens auscinanderae” 
riſſen, und gerieth das lange Dach, infolge der zerſtörten Puddelöfen, 
vollſtändiga in Brand. Der Aub ick war grauenerregend, und gro 
war der Jammer der Arbeiterfamilten, die ihre Ernährer noch in den 
Flammen wähnten. Acht der Arbeiter wurden dem Feuer e 
und waren nur leicht verletzt; ſieben andern dazegen konnte An 50 uf⸗ 
tung gebracht werden; on einem derſelben fand man nah g Haul 
lein Ueberree Keinem der Beamten ift wegen des Unglücks irgend 
welser Vorwurf zu machen, und iſt als Wapribeinliehhr vernebmaf⸗ 
daß der Keſſelwärter, der zuerſt verunglückte, den reel vernachläf⸗ 
ſigten Keſſel nicht geſpeiſt bat. 15 Be ' 2 75 5 

» Braunſchweig. Hier iſt ein Frevel empbtenbler Art vor 8 
kommen. Am Fuze dez bekannten Waterloo Monumentes ruhen, vie j 
überlebensgroße eiſerne Löwen. Letztere 125 8 voriger Na 9 
mit rother Mennige übergoſſen reſp. 281 dals es ic 3 herrſcht um 5 
größere Entrüſtung über die Schau n wer balten wird 
die Farbe zu entfernen. und man wahren zu einem ſchwarzen An 
fir ſchreiten muß, um die Susclet zu G ecken, wodurch die natür⸗ 
liche Eſſenfarbe verloren gehen Beh 8 fehlt ſelbſtredend nicht au 
Vermuthungen in Bezug auf die Urbe erſchaft dieſer Niederträchtiakeit, 
namentlich will man aus der Vo liebe für die brennend rothe Far 
Schlüſſe zieben, forore daraus, daß die lichiſcheue That unmittelbar vor 
dem Sedanfeite volführt ist. Wie wir bören, iſt man den Thätern au 
der Spur. Bellätigt ſich dies, fo wird das Gericht dieſelden hoffeni⸗ 
lich die ganze Strenge des G ſetzes fühlen laſſen. (Magdeb. 3.) 


Briefkaften, 
E. K. in P. Ihre Beiträge ſollen uns willkommen fein, den 
eingeſandten aber zu verwenden bindert uns unſere abweichende Anſicht⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
(Beilage) 
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8 Beilage zur Poſener Zeitung. 5 September 1874 
S jons⸗ Mit dem igen Tage Z dniem dzisiajsz E FE TB EIER 
Nothwendiger Verkauf, anwalt und Notar ange⸗ ako pzeozuik i notariusz. Geſellſchaft. 


„r. 619. Sonnabend, 
Handels⸗Regiſter. 


, Die in unſerm Firmen⸗Regiſter un⸗ 
Steer 1479 eingetragene Firma Carl 
18% eich, deren Niederlaſſungsort 

wno-⸗Dorf, Kreis Poſen, war, iſt 


erloſchen } treten. 5 5 FTIR, 2 8 ji i 
. 0 6 i 5 Grodzisk, dnia 1. Wrze- Die Herren Aktionaire der Poſen⸗Ereuzburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Poſen, den 29. Auguft 1874. Wreſchener Ke ee 1 Grätz, den 1. September 1874 ; > ſchaft werden 2 Hinweiſung auf 38 0 und 75 be Bee are. Stall 
1 Königliches Kreis⸗Gericht. buche von Sokolnik, Band 6 Blatt N Sula . hiermit aufgefordert, weitere 


609/10 auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Paul Herrmann Nehring ein- 


- Stiebler. 20 pet. 


> auf die gezeichneten Stamm- und Prioritats⸗Stamm⸗Aktien mit 20 reſp. 40 
ven i Thlr. abzüglich 1 Thlr. 15 Sgr. reſp. 3 Thlr. fünfprozentiger Zinſen für ber 
£ reits eingezahlte 30 pCt. bis ultimo Oktober c. ſomit 


2 8 18 Thlr. 15 Sgr. für jede Stamm⸗Aktie und 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 37 Thlr. für jede Prioritäts⸗Stamm⸗Aktie 
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen derſin Berlin und Breslau bei dem Bankhaufe Jacob 
eee 1190 er 1874 bereits: Landau, in Voſen bei der Provinzial-Altien-Wanſt 
Roth am 29. Oktober d. J., ) inlagen zur Jahresgeſellſchaft 1874 mitſin der Zeit 


FFF einem Ginlagefapital von 35,787 Thaler ge Pom 15. bis 31. Oktober dieſes Jahres 


Dienſtag br, amd 
er fim Lokale des unterzeichneten Gerichts macht un 5 egen Vorzeigung oder Einſendung der Quittungsbogen, bei Vermeidung der 
den 6. October d. ., ſverſteigert werden. 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſell⸗ in 8 7 4 angedrohten Konventional-Strafe a waere Nachtheile zu 


old wendiger Verkauf, Went, eren ing dir 
Das i getragene Gut Sokolnik, welches mi 
oſtrowek we ee N einem Flächeninhalte von 461 Hektaren 
aße Nr. 10) belegene, den Bäcker 63 Aren 70 Quadratmeter der Grund- 
eph und Marianna geb. Karku⸗ ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
bewska- Schenk 'ſchen Eheleuten ge ſteuer⸗Reinertrage von 1127,04 Thlr. 
Ötige Grundstück, welches zur Ge⸗ und zur Gebäudeſteuer mit einem Nu⸗ 
. eſteuer mit einem Nutzungswerthe[ßungswerthe von 499 Thlr. veranlagt 
0 An 76 Thlr. veranlagt iſt, . behufs iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
wangsvollſtreckung im Wege der] Subhaſtation 


in ER an un. ve Sucht wird I 75 N ſchaften 80,983 Thlr. 6 Pf. eingegangen. A Poſen, den 1. September 1874. 
bier, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. den 30. Oktober d. J., Neue Einlagen und Nachtragszahlungen kennen jo: Der Aufſichtsrath. 
Voſen, den 4. Juni 1874. Vormittags um 9 uhr, wohl bei unſerer Hauptkaſſe Mohrenſtraße 59 als 


Dr. Honigmann. 


Die Baugewerkſchule 
zu Höxter an der Weſer 


(Station der Weſtfäliſchen Eiſenbahn) 

beginnt Anfang November ihren Winter und Anfang Mai ihren 
Sommer ⸗Curſus, denen jedesmal ein 2wöchentlicher Vorunterricht vorausgeht. 
Die Anſtalt beſteht aus 3 Klaſſen mit einer Repetitionsklaſſe, 
ſie iſt eine höhere Fachſchule zur Ausbildung der Bauhandwerker 
als Baugewerksmeiſter, jo daß die Baueleven nach Abjolvirung der 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
8 “eye 
| Noſhwendiger Verkauf 
Die in der Ortichaft Klein⸗Jeziory, 


im Geſchäftelokale des unterzeichneten bei unſern ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. 

dich verkündet werben. e Auch können i ein die e der Proſpect 
Wreſchen, den 14. Juli 1874. unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1873 un⸗ 
e Kan oh . ſentgeltlich in Empfang genommen werden. 

odaer Kreiſes belegenen, im Hypb⸗ — . — —— Berlin, den 29. Auguſt 1874. 

enbuche 3 unter Nr. 4 u. 30 N 


e Fee de de e Direktion der Preußischen Renken⸗ 
en Namen des Genannten ber E Berfidierungs- Anſtalt. 
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und zur 


Sagt ſteht und welche mit einem 
70 cheninhalte von 15 Hektaren 57 Aren 
0 Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
egen und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Deutſch 


1 1 ; ; zd oberen Klaf d Able der Meiſterprüfung ih ractiſchen Berufs⸗ 
fate von 67,32 wilt und zur Ge. Continental⸗Eiſen⸗ Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen ſindſthäti eil bonnſtändig — ache — nad m — en 
I don 2 b Thlr. beranlast RS 8 6 6 80 6 M t jederzeit gern bereit. lichen Saukunft großer Städte und auf dem Lande als tüchtige Baugewerks⸗ 

Wege 115 5 5 Se 2 bhaſtation ahn an eſe ſchaf x Die Haupt⸗A N entur zu 9 of en: meister aufzutreten im Stande find. — Programme werden auf Wunſch 


portofrei zugejandt. 
Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an 


Gebr. J ablonski, den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


Comtoir: Gr. Gerberſtraße Nr. 18. (H. 13792) Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 
” . * . — BER NER 
bei Poſen nach dem Brückenbau bei 0 — RD 


f | Die Agenten: . a a 
Hole doch vl Ain su bewicken zu Bromberg: Herr Eduard Noſenthal, Kaufmann. u. Hotel garni und Pensionat 
von H. Wagner. 


iſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſ⸗ zu Krotoſchin: 2 Behrend Buchhändler ' 
d tindeitfordernd . 5 " 8 5 N 3 
fion an den Mindeſtfordernden verge Julius Mankiewicz, Kaufmann.] Berlin C., Burgſtraße 27, 


ben werden. zu iſſa: 
Robert Puſch, Kaufmann. vis-à-vis der Börſe und dem Muſeum. 


Dan Ra, 105 N verfiegelten|zu Nawitſch: 
Briefen mit der Aufſchrift: 5 
ir g H. Woſſheim, Kauf Ee Publikum. erlaube id, mir, eee 
Jet Samt Nauig Mittheilung zu machen, daß ich unter vorſtehender Firma inein 
1 a hr (Flegaptei el cngerichtetes > 


ih . Sec 
— * 
16, 


Bauausführung 
Poſen⸗ Creuzburg. 


Der Transport von 200 Mille Zie⸗ 
geln von den Ziegeleien an der Warthe 


Am 22. Oktober d. 3, 


Nachmittags um 3 Uhr, 
Lokale des Gaſthofsbeſitzers Hei⸗ 


dinger zu Santomysl verſteigert 
e 


n. 
Schroda, den 27. Juni 1874. 
10 Königliches Kreiß» Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


| Subhaſtations⸗Patent 
als Vorladung. 
wendiger Verkau.“ 


„Das rg 1 er 550 
au, Nr. 26 und 27 belegene, im Grund⸗ F 
he don Sokolnik, Band 15 Blatt ic einen Termin auf“ % 
aal Herren Nebel en Sonnabend, den 12 b. M, 
errmann Nehring ein⸗ f 
Gut, Wybranictwo genau, Vormittags 11 Uhr, 
es mit einem Flächeninhalte von in meinem Büreau Muhlenſtraße 22. 
uus Hektaren 25 Aren 30 Quadrat- anberaumt. h 
nter der Grundſteuer unterliegt und] Die Bedingungen liegen in genann⸗ 
au einem Grundſteuer⸗Reinertrage von] tem Büreau zur Einſicht aus. 
1,70 Thlr., zur Gebäudeſteuer aber] Poſen, den 3. September 1874. 
zucht veranlagt ift, In im Wege der Der Bau-⸗Direktor. 


athwendigen Subhaſtation — a — 
n 20. Ottober d. 3,0 Pferde⸗Auktion. 
Am 11. September c, 


Börse 


1 


7 


an mich einzureichenden Offerten babe 


n 


3 am 1. September e. 
38 Leis 0 rl 25 HERR den ee Nan laßt 
f 7 5 H mich } en mich beehrenden Herrſchaften der Aufenthalt bei 
im Jahre 1830 auf Gegenfeitigkeit gegründet, ſchr 1 dm wird, und finden dieſelben jederzeit Öelegenheit, “in 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß h den verſchiedenſten Sprachen Converſation zu treiben. — Für gefchloffene 


2 0 2 Ru ich hle einen Saal nebſt erforderlichen Nebenzi — 
Herrn Siegfried Lichtenstein in Poſen Sean el See, an feld Prezenotirung 7 er 
eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft für Poſen und! 


mein Beſtreben ſein und bitte ich um geneigtes Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Umgegend übertragen worden iſt. 8 H. Wagner. 


Leipzig, den 1. September 1874. ir . ˙ DEN TITLE 
m 0 Uhr, 2 2 FF ; Tu 
e eee ge Das Direckorium. ür Reſtaurateure. Coneſſanirte Privat 
ener werden. N a Vormittags von 9 Uhr N 1 Hotelgrundſtücke, Reſtaurationen 2x. Knabenſchule zur 
N Se 5 5 ab werden auf dem Viehmarkt in Guh⸗ Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenſoſehr durch in Stettin und Umgegend du verkaufen, i ; En 2 
%%% ( ²⁵M Sail. Lrce D00]Worbereitung für pie 
0. . J., Regiments meistbietend gegen jofortigelg fi (sd Mill it d N il- Thlr. Anzahl 0 Näheres auf Franeo⸗ 
Vormittags um 9 uhr, B er verkauft. alien als durch Biligkeit und durch ihre vortheil-|Tht. Anzap . naſium und Realſchule. 
CO Peterwitz, 31. Auguſt 1874. haften, den Beitritt erleichternden Verſicherungs- Sitten, Geilipegeifie 8 Schnelle und ſichere Vorbereitung 
Weft eußiſces Küraffier- Pedingungen empfiehlt, übernimmt Verſicherungen bis rn ra en Methode. 
Regiment Nr. 5. zu 20,000 Thlr. und gewährt an bei ihr verſicherte Per⸗ Um baldige blank wird 


R 2 


Geſchäftslokale des unterzeichneten 
chts anberaumten Termine ent 


ieee eee 

Für Güter jeder Größe 
weiſt zahlungsfähige Käufer nach, 
ferner übernimmt 


die Beſchaffung von 
Capitalien auf Güter 


* landwirthſchaftliche Bureau, 


Berlin, Friedrichſtraße 178. 
Dom. Trzemzal. 
Nachdem Herr L. Bußmann die 


Adminiſtration der Braunbehrens'ſchen 
Beſitzungen niedergelegt, iſt dieſelbe am 


Grundſtück, welches mit einem 
arten alte von 140 Hektaren 95 
8 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
1 unterliegt und mit einem Grund» 

| zur Reinertrage von 431,88 Thlr. u. 
| bäudeſteuer mit einem Nutzungs. 

im de von 49 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 

fata eze der nothwendigen Subha⸗ 


am 209. Oktober d. J. 


in Normmittags um 10 uhr, 
0 — des 5 Gerichts 

13 werden. 
dez T Beſchluß über die Ertheilun 
x Juſchlage bird in dem a a 


| den 30. Oktober d. J., 


TTT 

Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
5 in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- 


Reſtaurations⸗Verkauf. 
he ei ; In ei dinzial⸗Grenzſtadt, ber|r ser; 
Ich ſuch ein ſonen zur Beſtellung von Cautionen oder gegen Abtre- gegen an Der nenerhanenben. Beine a 0 
NN 3 Niltergut tung derſelben unter mäßigen Bedingungen Darkehne bis fene en. Er a Prediger Schiffmann, 8 
Subhaſtations⸗ Patent 5 Gegend ber Be. zu ½ der verſicherten Summen. Geschäft betrieben wird, ſofort zu ver Halbdorfſtraße 17a. 
als Vorladung ne 5 Niet bel Bresian| Vermözensbeſtand Ende Juni 1874 5,085,000 Thlr. gars Ju eigen beim Buchhändler) Aus ( op - Ribno zurückkemmend, 
Nalwendigen Vo taufe Vece e e d! ĩͤ . 
* N 2 5 J were 
Das in der ee Sokolnik nr berandgejaßtt werben. Selbftrefleftanten 0 verſichert mit e 29,451,650 Thlr. zur Dispoſition. 5 
ir Eis befegens, im, (Orumbbuche C hier Sämmiliche Ueberſchüſſe werden den Verſicherten unverküczt Stachetskl. St. Martin 37 
A if Band 15/52 Blatt 753/193] E+ - ; ücke en 
due Be 90 Gutsbeſtgers m. Daube u. Co. in ae | en De aa 
Nehring eingetragene bänere| S an e iR = ende an die Verſicherten 1874: 34, 1875: ftuten und Fohlen, ouch zur 
Eine Wirths Procen. a Zucht geeigneten Hengſten der 
ine irthſwaft Die Aufnahme erfolgt Roftenfrei. bäuerlichen Beſitzer des Krei⸗ 
Posen. dicht n bir haue 8 Zur Vermittelung terjelben, ſowie zur Ertheilung ſes Poſen findet ftatt 
gen, wird unter günſtigen Bedin⸗ näherer Auskunft empfiebl: ji 18 Se tember 9 8 
dungen e zu der Chifr 8 81 . fi a d Li ht t i am . 5 8 0 J., 
Offerten unter iffre J. 2 8 
end rpedi⸗ 88 rie i 10 Ses 2 Il. bay, 2 0 Poſen, 
1 6 er G. L. e Comptoir: Büttelſtꝛaße 18. Mühlen⸗ u. Magazinſtraße. 
in Poſen zur Weiter i err d EN ſener landwirthſchaft⸗ 
entgegen. Für Landwirthe!] Die neue Kartoffel Poſene irihſchaſte 
* fe 1 27 7 7 
Borziglice Drefehmatgipelflt Deutſckand das frangafi [eis Say gern ©. Sete cher Verein 
und Soft, ebenfo c im amt. zert ndıha dinge Wirk 
22 * 7 1 8 N 14 7 gshalb N “45 De 
majchinen find jeder Kit vor⸗ ſendet in. allen Racen und Rechtsanwalt Schiele aus Bernbirg, rechts, zum Verkauf. (H 278 a.) 


N o sten Fällen für gründliche Heilung. räthig und auf’ sr: uten zuchtfähigen Exemplaren zu; ; "| Ein gebrauchter Flügelkaſten wird zu 
u Se ae des e Sprecher Leipzigerstr. 91 von 8-1 beben bei ai Vin 1 55 Garantie . An⸗ Unſer Bureau befindet fh raufen gefuht Oden, 
K Vicht anberaumten Termine öffent⸗ und 47 Uhr. Auswärtige brieflich. von heute ab. Dem geehrten Publilum mache ich 


kündet werden. 
Kon Gen, den 14. uli 1874. 


M. Mitkowskl. | billigt die Heiligen. 


Drainage übernimmt noch u. führt 2 5 : 
8 en brunner Lapin⸗Züchterei von 


raſch wie gut aus 


Bismarckſtraße Nr. 4. Scene one e Geld and 


nigliches Kreis⸗Ge richt 1 O. Heyn Maſchinenbauer in Oberſitzlo, Au roeſe in Danzi Silber, und gebe bie höchſten Preiſe. > 
= 7 0 . * N 2 0 · 0 i 
er Subhaftations-Richter. Modrze bei Stenfchewe. Kreis Samter. Aug. Aroeſe in 9 KR Posener Bau-Bank, Ge 


UD 


Blumenzwiebeln 


als: Hyaeinthen, Tulpen, Erocus ꝛc. 
5 Treiben, jo wie auch für's Hen. 
and empfiehlt zu ſoliden Preiſen. 
Preis-Verzeichniſſe ſende auf gefälliges 
Abverlangen franco und gratis 


Albert Krause, 


Handelsgärtnerei und Saa⸗ 
menhandlung. oſen, 


Fiſcherei Nr. 


Otzd. 7 Sgr. 6 P., 


Tulpen⸗Zwiebeln a Dtzd. verkauft. 


4 Sgr., 


weiße Narziſſen⸗Zwiebeln a[hofe Koften warten. 


Dip. 3 Sgr. 
gegen franko Einſendung des Betrages 
zu haben bei 


J. Arlt, 


in Unruhſtadt. 


Saatweizen. 


Das Dom. Poremba p. Leſch⸗ 
nitz a. d. Oberſchl. Bahn wird wiede⸗ 
rum größere Quantitäten Keſſing⸗ 
land- und engliſchen Wechſel⸗ 
weizen zur Saat abgeben können und 
erſucht, Beſtellungen frühzeiti 
zu machen. Beide Sorten ſin 

* Hochertragreih an Körnern 
und Stroh und gegen Noſt ſehr 
widerſtandsfähig, letztere kann bis 
in den Winter oder auch im Frũ Ze 


— . — 
Thlr., in größeren Poſten —— E ': 8 nebſt Küche und Zubehör, wird zum 


SE eee 
5 er 
In Lehſten 
bei Stavenhagen in Mecklenburg ſind 


wieder einige 60 Rambouillet⸗Böcke zu 
feſten Preiſen verkäuflich (II. 04066.) 


Dittergutsbeſttzer 
N. Bandelow. 


2 


Er 


x 


Bockauction zu 
Narkan 

(¼ Meilen von Dirſchau) 

Monta 


tag 
den 28. Septbr. 1874, 
Vormittags 11 Uhr 


über 70 Vollblutthiere 


des 
Rambonuillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe werden auf 

Wunſch verſchickt. 


. Beine. 
140 Stück fette 
Bracken, 


darunter 110 Hammel 
und 30 Muttern, 


ſtehen auf dem Dominium 


von 11 uhr Früh ab 
i 15 Meiftühe, 
Weiße Lilen Zwiebeln Alund dreijährige Ochſen von Oldenburg⸗Holländer 


Bock-Auklion. 


in öffentlicher Auktion ſtatt. Die Widder find in 9 Werth. 
flaffen von 40 Thlr. aufwärts aufgeflellt. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk auf dem ¼ M. entfernten Bahnhof Züfjom. - 


empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage von 


wird vom 1. September er. ab, in Gebinden und Flaſchen verſendet 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon empfiehlt in großer 
Auswahl 


Ausverkauf 


ane auch 


Vieh- Auktion 
Am 14. d. M. werden im 


re 


5 frächtige Kalben und 18 zwei⸗ 


Tüchtige 
Uhrmachergehülfen 
finden angenehme und koh- 
nende Stellung bei 


Herm. RiehIi -en 
0 bien. 
in Halle a. S. areurieche. Sonntag d, San, 


— 5 Vormittags 10 Uhr: Herr Super⸗ 
Ein Lehrling 


Neue Betſchule! 


Die Männerſtelle Nr. 178 iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen bei 
Joſeph Baſch, Markt 59. 


atherin-Zahnpasta, 
Zahnplombe 
aben ſich ihrer Vorzüglichkeit we⸗ 
i 2 arp zin hu erwor · 
— Dieſe 4 Produkte dürfen 
onen, welche auf 


intendent Klette. — Nachmittags 
2 Uhr: Herr Paſtor Schlecht. 


öne Zähne e ; Petrikirche. Sonnta | 

- 5 : ; e g d. 6. Sept / 
Raſſe Bad) egen, jowie ſolchen, welche Pen Ard Wird zin delten Aut ih 3 uhr: 0 1 und 

Grübeln ar Hannach de Sen Bien tg 

behaftet find, gewifienhaft zum errmann naoh, Predigt: Herr Diakonue Witting. 


— Nachmittags 2 Uhr, Chriftenlehre: 
Herr Diakonus Witting. 
St. „ Sonnta 
6. Septbr., Vormitt. 9 Uhr, 
u ae Si Paſtor Sale 
= hr, Predigt: Herr Konſiſt.“ 

Rath Reichard. 8 r 
3 a 1 Abende 
r, ottesdienſt: aſto 
Schlecht. 1 5 
Garniſonkirche. Sonntag den 
6. Septbr., Vormitt. 10 Uhr: Her 
Div.» Pfarrer Dr. Steinwender. 
(Abendmahl.) 
den 9. Septbr., Abends 77 Uhr: | 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen find in der Zeit vom 28. 


Auf Verlangen werden Fuhrwerke auf dem Bahn⸗ 


in Liſſa. 


Für meine Buchhandlung 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. Eintritt 
ſofort oder zum 1. Oktbr. e. Be⸗ 
dingungen meinerſeits günſtig. 

Liſſa (Poſen). 

Paul Friede, 

Th. Scheibel'ſche Buchhdlg. 
— — . — 
Brennerei⸗Verwalter 
„5 3. [der ſonſt mer bis jetzt 6 und 8 Jahre 
Venetianerſtr. 8 bis NM acc var und noch in de 
find kleine Wohnungen und Remifenffeit iſt, ſucht ſofort eine Stelle. Zu 

u vermiethen. Näheres Kl. Gerber⸗ erfragen in der Handlung von 


traße 2, im Comtoir. 8. Alexander, 


Eine Wohnung von 3 b. 4 Zimmern, Poſen, St. Martin 11. 


1. Oktober geſucht. Offerten nebſtſ Ein erfahr. verheiratheter Wirth⸗ 
Preis⸗Angabe, unter F. L. # 10 im ſchaftsinſpektor, ohne Familie, mit 
Cigarren Laden des Herrn Nobert guten Zeugniſſen, ſucht zur Bewirth⸗ 
Seidel, St. Martin und Gr. Ritter⸗ſchaftung eines Gutes reſp. Vorwerks 
ftraßen-Ede abzugeben. Stellung. Gefällige Offerten werden 
Ein im Polizei- u. Steuerfache ein⸗Junter Adreſſe A. R. poste rest. 
gearbeiteter Wongrowitz erbeten. 3 
Pr 217 Eine deutſche, alleinſtehende Wittwe 
Vüreaugehilfe, aus anſtändiger Familie ſucht zum 
der deutſchen und polniſchen Sprache 1. Oktober eine Stelle als Wirth⸗ 
mächtig, wird von dem Unterzeſchneten pehafterin auf einem großeren Gute 
bei einem Gehalte von 200 bis 250 ſim, ſüdsſtlichen Theile der Provinz 
Thlr. geſucht. unter Leitung der Hausfrau oder ſelbſt⸗ 
Nekla, 30. Auguſt 1874. ſtändig. Offerten beliebe man in der 
Kol Diſtrikts⸗Kommiſſarius. F 
Hoffmann. Ein beider Sprachen mächtiger 


ee - ; kt 
Dom Tuchorze bei Woll Haus guter Fan der dic genugfam 
ſtein, wünſcht zum 1. Oktbr. 


Gebrauche empfohlen werden. 
Depots in den meiſten Apothe⸗ 
ken Deutſchlands, in Poſen bei 
Herrn S. Alexander (0. Kirſten) 
St. Martin 11. 
„ A. Duchowski, 
Bergſtr. 14. E 
Haupt-Depot in Berlin bei 
J. I. ener ee 
e, Markgrafenſtr. 30. 
Zwei elegante Wohnungen in der 
Bel⸗Etage und Parterre, mit an⸗ 
grenzendem Garten und Pferdeſtallung 
auch ohne dieſ. zu vermiethen bei 


+ Machol, 
Waſſerſtr. 22 und 23. 


den 


— 


Der Verkauf von 140 Stück 1½ jähr. 
ſprungfähigen geimpften Widdern aus meiner 
Deutſchen Merino⸗Kammwollheerde 
(Sanitz⸗Boldebuck), findet am 
17. September, Vormittags 11 Uhr, 


ind 
Auguſt bis 3. September: ! 
getauft: 4 männl., 12 weibl. Perf, 
geftorb: 13 männl., 10 weibl. Perſ. h 
getraut: 2 Paar. 


Krebſow, im Auguſt 1874. 
Bahnhof Züſſow, Neuvorpommern. 
oa Heydemann. 


Jamilten-Jachrichten. 
Heute Nacht wurden wir durch 

die Geburt eines muntern Knaben 
hoch erfreut. 
Menno Spanier 
Auguſte Spanier 

geb. Kantorowitz. 


Geſtern Abend 9 Uhr wurden 
zurch die Geburt eines geſunden 
kräftigen Knaben erfreut 

Dobteäyn b. But, 4. Sept. 187% 

C. Madeprang 
und Frau. 

Heute Vormittag um 11 Uhr ent’ 
ſchlief ſanft in Gott unſere geliebte 1 
Schweſter 


Emma Back 


t 
u Ackerhof, 
1/, Meile von Bahnhof Konitz, 
am 22. September 1874 
Vormittags 12 Ahr. 


# Ueber ca. 50 Rambouillet⸗Böcke, 
25 Schafe, Rambouillet⸗Kreuzung 


2 Hengſte, Percheron⸗Kreuzung, 37 Jahre alt, ſehr kräftig, 
7 Bullen, Breitenburger⸗Vollblut und Kreuzug. 

Verzeichniſſe werden nach dem 10. September auf Wunſch ver⸗ 

ſchickt. Wagen auf Beſtellung zur Abholung von G. of en 

Seden. 


in verſchiedenen Wirthſchaften umgeſehen, 


e 2 ſucht eine dauernde Stellung ? ; 3 Rt 
er. einen „Ost. Dfiseten sub F. 128 in der ER 
Exped. d. tg — gung findet Sonnabend um 5 


Nechnungs führer, ung 
Poſen, den 3. Septbr. 1874. 


Die Hinterbliebenen. 


. 3 Er 
Geſtern Abend dz Uhr entſchlief ſauſt 
nach kurzem Leiden mein Conſin, der 
Stadtverordnete 


Wilhelm Dahlke, 


im 67. Lebensjahre. Die Beerdigig 
findet Sonntag, Nachmittag 5 1% 
vom Trauerhauſe, Gr. Gerberſtr. * 
aus ſtatt. 


Varl Ritterlich- 
Nachruf. 


Durch das am geſtrigen Tage et | 


Ein junges Mädchen ſucht als 
Schneiderin Beſchäftigung in Familien. 
Zu erfr. Breslauerſtr. 10 u. 11,4. Stock, 


Ein kautionsfähiger 


Kaufmann 


ſucht Stellung. Näheres Central⸗ 
Empfehlungs⸗ und Annonecen⸗ 
Bureau K. Neuman, Waſſer⸗ 
ſtraße 1. 


Cin grauer Ueberzieher, ein ſeidenes 
Shawltuch und ein Paar Handſchuhe 
ſind am 2. Abends auf dem Wilhelms⸗ 
platz gefunden worden. Der Eigen. 
thümer kann ſich St. Martin Nr. 31 
bei Ellguth melden. 


Für Brennereien! 
Täglich 2 Mal friſche, ſüße 


Stellhefe 


Von ſogleich oder zum 1. Oktober 
finden Stellung: 
Ein verheiratheter Hofinſpektor; 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor; 
Eine herrſchafliche tüchtige Köchin; 
Ein Diener und ein herrſchaftlicher 
verheiratheter Kutſcher. 
Perſönliche Meldungen werden ent⸗ 
gegengenommen 
Pila, per Mur.⸗Goslin. 


Ein Hofverwalter 

mit guter Handſchrift, u. ein Gärtner, 
beide unverh. werden auf einem Do⸗ 
minium bei Poſen geſucht. Adr. in der 
Exped. d. Ztg. 


Leon Kantoröwioz, 


Schuhmacherſtraße 2/3. 


Bock⸗Bier 


Abgelagertes 


Ein dunkelblaues Damen⸗Jaquet iſt 
am 3. Abends am Odeum verloren 
gegangen. Wiederbringer erhält an⸗ 
gemeſſene Belohnung Wilhelmsſtraße 


Brauerei Kobylepole. 


Tager und Comptoir: Poſen, Markt Nr. 92. 
(Wronkerſtraßen⸗Ecke.) 


Dahinſcheiden des Rentiers, Herrn 


Wilhelm Dahlke, 


Auf ben Dom. Marienberg bei 2 Trey bat die ftädtifche Armen, Bawag 
5 dem? 3 16 B., 2 Treppen. hat die ſtädtiſche Armen⸗Verwal 
In⸗ und au glän⸗ R BI posen 5 bie Stele eines 5 D 225 5 i = an 3 5 Verluſt erlitten. 10 
N 4 4 3 jer⸗ 75 Fine zweijährige raune fals 25 Jahre in derſelben thätig, 
i f Prager Mund waſſer, Revier⸗Jägers, 4 Stu it 0 2 90 orm ger, durch feinen Fleiß und Eiter, du 
| k 0 E in Oeſterr.⸗Ungarn patentirt, ent» und die einen Kutſchers zu beſetzen. Stute en Aufen, Dem ſſeine Hingebung und Gerechtigkeit Wer. 
fernt in einer Minute jeden Nur unverh. Bewerber mit guten Wiederbringer angemeſſene ſeine Kenntniß der Perſonen und 8 


hältniſſe, durch ſein warmes Intereſ. 
für die Nothleidenden unvergeßliche Br, 
dienſte um unſer Armenweſen fi ie 
worben. Sein Name wird im Kren 

der Armen lange noch fortleben, sent J 


Atteſten, die ſich perſönlich vorſtellen, 
werden berückſichtigt. 

In Putz geübte Damen finden 
dauernde Beſchäftigung bei gu⸗ 
tem Salair. 

Geſchwiſter Jablonsßki, 
Schloßſtraße Nr. 3. 

Einen Lehrling ſucht 
Louis Türk's Buchhandlung. 

Zwei unverheirathete. ehrliche, nüch · 
terne Leute, die mit Pferden gut umzu⸗ 


üblen Mundgeruch, vertreibt den 
Zahnſchmerz und ſchützt vor dem⸗ 
ſelben, reinigt und kräftigt die 
Zähne, beſchützt ſie vor Ca⸗ 
ries (Zahn⸗Fraß) und befeſtigt 
locker gewordenes Zahnfleiſch. 
Preis pr. Flacon mit Gebrauchs- 
anweisung 20 Sgr. Generaldepot 
bei G. C. Brüning in 
Frankfurt a. M. Depot in Po⸗ 
ſen bei Robert Schreiber, 


Belohnung. 
Pokrzywnica b. Dabröwka. 


Perſon in unſerer Verwaltung ſtets 
Ehren gedacht werden. 
Poſen, 4. September 1874. 
Siadt-Armen« Direktion. 
Herſe · 5 


een rei, 6 Uhr ze | 


Unſern geehrten Mitbür⸗ 
gern ſagen wir für die rege 
Theilnahme am Sedanfeſt, 
und für die materielle Unter- 
ſtützung zur Verherrlichung 


Kozlicki, 


Schneidermeiſter, 
Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


1. > A Sriedrichäjtrage Nr. 2. hen, finden d Arbei e 2 7 
en 5 | [gen verigen, Anden bauemıe Beeioeffetben. unsern freundtichfter |g aer de "enter Emi 
( neſen fe gun de auf. Schweizer Tüll⸗ Gardinen —n Ze A. Nomanowski, St. Martin 69. Dank. verehel. 2 enn Dies zeigen 
i Tan 5 ur u ft: - 
— fü i de dingen g eher, St. Martin Nr. 7, a am Das Sedan⸗Comité. | Ser e ehe a, | 
etreideſacke, Breiter ſſſt eine geräumige Kellerwoh- [der zum 1. O a . er ben g. Eeptkr AM 
5 ze 0 h { Döhring 
50 il äcke Damen⸗Tuchkleider aung, welche ſich auch zum oder zum a 1. October einen egner, 5 
$ Del i ſchönſt d Geſchäftslollal eignet, zum jungen Mann. Vorſitzender. . 
"naar ge modern „ ä Ba 7 
Sackdrilliche, Se n bie Robe 1 1 1 Oktober zu vermiethen V. Tunmann Die Stelle Nr. 2 im Männer“ Hai fon & fer 
Thlr. an. Farbenmuſter franko. 3 — 3 Cbor der neuen Betſchule ifi on- hea 


Schlafdecken, 
Bferdedecken 
empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt). 


[| 


3 
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lüfſigen deim 
um Kitten von Porzellan, les. Holz, 


Papier, Pappe u. . w. à Flaſche ½ Mark 
u. 


ſofort zu bernueiben. Näüteres bei 


Louis Eikei3s, 


Breiteſtraße 29. 


Weil Tauber’s 
Water n Tester. 
Sonnabend: Vorletztes Gaſtſpiel der 

Quaſthoff⸗FJootit-Dunbar ſchen Geſell⸗ 
ſchaft, dazu: Ein verſchwiegener 
Droſchtenkutſcher. Einer 
muß heirathen. — Zum Schluß: 


Bäckerſtr. Nr. 10 iſt eine geräumige 
helle Stube, zum Militärbureau beſon⸗ 
ders paſſend, zum 1. Oktober zu verm. 

Herrſchaftliche und mitt: 
lere Wohnungen find Grün- 
ſtraße Nr. 1 vom 1. Oftober 
zu vermiethen. 


30 Pf. zu haben bei Eine kleine Wohnun 
Jioſ. Baſch, Markt 59. auch zum Comptoir rd 11 5 

Gr. Gerberſtr. 50 Wohnung von] 1. Ditoter zu vermiethen. 

Stuben, Küche zu vermiethen. Näh. 


Eine verſtändige ſaubere Frau oder 
ein älteres Mädchen, die zu nähen ver 
ſteht, wird zur Pflege dreier Kinder 
von 14—5 Jahren zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Näh. Breslauerftr. 3, 1 Tr. 


Geſucht 


wird ſofort eine geübte 


Directrice 


N. Nawetzſiy, 
Sommerfeld I/ 

1 zurdirecten 
Anwendung 
in kaltem 


in Voſen. 

Sonnabend den 5. September: 
Zweites Gaftſpiel des Hrn. E. Reu 

vom Stadttheater zu Bremen. 
Mun ſucht einen Erziehen 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen, frei nach 

Franzöſiſchen von A. Bahn. 10 ; 
„Arthur von Marſan: Here 6 

Reubke. N 


ble 


e 5 * 


uſtande 


. Näheres bei Simon Gottſchalk, - 

Für Damen! bei Herrn Beck im Haufe. Breiteſtraße Nr. 11. mit 3-30 Thlr. Gehalt zur ſelbſt.[Belseiveden Luftfahrt auf dem Jugendliebe. f 
%fndpfige Glacehandſchuh, à Paar] Ein Mferdeitalt it vom I. Dftober) Ein großes möbl. Jimmer ift per heben gefpannten Drathſeil, Luftiiel in ) Aufzuge von Adelß 
127 Sgr. empfiehlt ; zu vermiethen. Näheres Schügenſtr. Nr. 2.1. Oktober zu verm. arkt 52. Geſchäfts. ausgeführt von Herrn Charles Wilbrandt. . 

Joſeph Baſch, Ein fein möbl. Zimmer nach vornh.] Eine Parterre⸗Wohnung Adreſſen unter 8. §. abzugeben in Footit und Herrn Richard. Ferdinand von Bruck: Herr Eu 
Markt 59. iſt ſof. zu verm. Hrlbdorfſtr. 30, part. billig zu vermiethen Büttel ſtraße 8. der Expedition dieſer Zeitung. Ren 2 Die Direktion. | eubke. — 


—— 
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